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Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ka. Berlin, 12. Mai.

Die geſtrige Kundgebung der „Deutſchen Liga für Menſchen
rechte in Berlin geſtaltete ſich zu einem politiſchen Skandal erſter

nung. Unter dem Schutz des Reichsbanners durfte der be
rüchtigte franzöſiſche Pagzifiſt Baſch Deutſchland auf das gröb
lichſte verleumden, und man hat es ſogar gern dieſem

rrn eine „Ehrenwache“ zu ſtellen. Unter dem ſtürmiſchen Bei-
der Anweſenden begrüßte der Reichsbannerführer von

önaich den Franzoſen, der u. a. folgendes in deutſcher Sprache
ausführte:

„Gewiß wird mancher von Jhnen ſagen: „Was hat denn
ein Fremder von den deutſchen Wahlen zu ſprechen. Das
intereſſiert uns nicht.“ Jch fühle mich aber hier nicht als ein
Fremder. Jhr Deutſchen ſagt immer folgendes; „Wir haben
unſere Verpflichtungen in der Entwaffnungsfrage ehrlich
erfüllt, haben Reparationen gezahlt und tun dieſes auch noch,
alſo liegt doch kein Grund mehr vor, die Rheinlande beſetzt zu
halten.“ Hat denn aber Deutſchland ſeine Verpflichtungen

wirklich erfüllt? Hat es wirklich ehrlich abgerüſtet?“
Auf dieſe Frage des Franzoſen Baſch wagten die anweſenden

Reichsbannerpazifiſten, laut „Nein“ zu ſchreien! Hierauf fuhr
Vaſch mit anklagender Stimme fort:

„Eine große Lüge iſt es, daß das deutſche Volk wirklich
„fidlement“ ſeine Verpflichtungen erfüllt hat. Was Eure
Richter in Deutſchland als Landesverrat bezeichnen, bellen
unſere Hunde auf den Boulevards. Wir haben knirſchend und

voll Leid geleſen von Euren Fehmemördern und der ſchwarzen
Reichswehr. Die beſten von Euch Pazifiſten werden von
deutſchen Richtern ins Gefängnis geſchleppt und warum? Weil
ſie ihre Pflicht erfüllten und die geheimen Rüſtungen und Ver-
letzungen des Verſailler Diktates aufdeckten. Entweder iſt es
unwahr, was jene Pazifiſten ſagten, dann war es kein Landes-
verrat, oder es iſt wahr dann hat das offizielle Deutſchland
den Vertrag von Verſailles verletzt und verraten! Nach all
dieſen ſchweren geheimen Verſtößen gegen Verſailles können wir
in Frankreich Euch nicht vertrauen, können alſo auch nicht unſere
Stimme erheben für die Räumung der Rheinlande.“

Am r ſeiner Rede kam Baſch auf die Frage des
polniſchen Korridors zu ſprechen, die nur friedlich zu löſen ſei, wo
bei aber Deutſchland eins nicht vergeſſen dürfe, nämlich, daß im
polniſchen Korridor faſt gar keine Deutſchen wohnen, Deutſch
land alſo auch kein Recht auf dieſes Gebiet habe! Auf all dieſe
ungeheuerlichen Ausführungen des Franzoſen Baſch folgte eine
ſtürmiſche Ovation ſeitens der anweſenden Reichsbannerpazifiſten,
die Herrn Baſch vor Begeiſterung zum Teil mit Taſchentüchern
zuwinkten, während der Verſammlungsleiter, Reichsbannerführer
General von Schönaich, Herrn Baſch für die „herrlichen Worte“
die Hand ſchüttelte und Dank ſagte.

Etwas Unwürdigeres als das, was ſich die Hüter von
Schwarz-rot-gold geſtern im Herrenhauſe erlaubten, indem ſie
einem Mann, der das deutſche Volk moraliſch anſpie, zujubelten,
läßt ſich nicht denken. Aber dieſe Art iſt eben offenbar die Wahl
parole und Wahlpropaganda der Linken.

Sozialiſtiſche Preisgabe des Rheinlandes
Gebt, Deutſche, der Partei des Landesverrates die gebührende Antwort

am 20. Mai
Der Sozi Sollmann veröffentlicht in der ſozialdemokratiſchen

„Freien Preſſe“, Aachen, einen Artikel über die Wahlpolitik
ſeiner Partei, in denen er auch zu außenpolitiſchen Fragen
Stellung nimmt. Jn dieſem Artikel findet ſich folgender Satz:
„Die keinesfalls lange noch aufzuhaltende Räumung der Rhein
lande iſt für uns kaum noch mehr als eine Preſtigefrage.“
Dieſer ungeheuerliche Satz verdient niedriger gehängt zu werden.
Die Sozialdemokratie gibt hier rund heraus das Rheinland
preis und das noch dazu durch den Mund eines Mannes, der im
Rheinlande kandidiert.

Jſt die Räumungsfrage wirklich nur eine Preſtigefrage?
Am 1. Januar 1928 waren noch 9400 Wohnungen beſchlagnahmt.
In Mainz mit ſeinen nur 110 000 Einwohnern waren 11 000
Wohnräume, ein Krankenhaus und mehrere Schulen in der
Hand der Beſatzung. Drei Millionen Deutſche ſtehen in ihrer
eigenen Heimat unter fremder Militärgerichtsbarkeit, die ſelbſt
verſtändlichſten Rechtsgarantien bleiben ihnen verſagt. Drei
fremde Kommiſſare mit freieſter Machtvollkommenheit erlaſſen
ihre Ordonnanzen, durch die Freiheit der Perſon, des Ver-
mögens und der Wirtſchaft aufs ſchwerſte bedrückt werden. Selbſt
das Jahr 1927, alſo nach Locarno und Thoiry, nach der viel-
geprieſenen deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung, hat über 100
ſchwere Ausſchreitungen von franzöſiſchen Heeresangehörigen ge-
bracht. 1500 Deutſche haben 1927 vor franzöſiſchen Kriegs und
Militärpolizeigerichten geſtanden. Das empörende Kapitel der

fangenenmißhandlung iſt im gleichen Jahr durch neue
ſtandalöſe Vorgänge bereichert worden. 366 Orte ſind im Jahre
1927 durch die großen franzöſiſchen Manöver, an denen nicht
weniger als 20000 Mann tteilnahmen, heimgeſucht worden.
Außerdem hat man die franzöſiſche Gendarmerie verſtärkt, die
berüchtigte Geheimpolizei ausgebaut. Man verbietet im Rhein
lande auf wiſſenſchaftlicher. Tagungen Schauflüge, man verbietet

tſche Filme, man beſtraft das Tragen von Vereinsabzeichen,
man hat ſogar das Spielen des Deutſchlandliedes ſelbſt dann
verboten, wenn die Melodie nur in Potpourris geſpielt wird.
Die B ſatzung ſtellte einen ungeheueren wirtſchaftlichen Druck
für das Rheinland dar und iſt eine ſtändige Provokation für das
deutſche Volk und beſonders die Rheinländer, angeſichts der ſo
laut geprieſenen Verſtändigung. Und das alles tut Herr Soll-
mann, der Führer der Sozialdemokraten, mit einer Hand-
bewegung als Preſtigefrage ab. Steht die Soz'aldemokratie
etwa nicht auf dem Standpunkt, daß die ſofortige und völlige
Räumung des Rheinlandes ein verbrieftes Recht des deutſchen

Volkes iſt? Die Sozialdemokratie
leidenden Rheinland in den Rücken! Kann eine Regierung, in
der Sozialdemokraten ſitzen, überhaupt noch für die Befreiung
des Rheinlandes kämpfen, wenn ihr jederzeit entgegengehalten
werden kann, daß die Sozialdemokratie die ſogenannte Preſtige
politik aufs bitterſte bekämpft. Die Worte Sollmanns ſind ein
glatter Verzicht auf die Rheinlandräumung. Ein ſchlimmerer
Verrat iſt während des ganzen Wahlkampfes noch nicht be
gangen worden. Die Antwort wird am 20. Mai das Rheinland
ſelber mit dem Stimmzettel geben.

fällt dem kämpfenden und

Die „Jtalia“ bei der Landung
verunglückt

(Telegraphiſche Meldung.)
Kingsbay, 12. Mai.

Die „Jtalia“ verſuchte geſtern nach ihrer Rückkehr nach
Kingsbay eine Stunde lang vergeblich zu landen infolge des
ſtarken nord weſtlichen Windes. Kurz nach 4 Uhr ſenkte ſich das
Luftſchiff bis auf wenige Meter auf den Boden herab. Die
Hilfsmannſchaften ergriffen die Haltetaue, doch plötzlich wurde
die „Jtalia“ durch einen heftigen Windſtoß gegen den Boden ge-
ſchleudert, wobei einer der Motoren eine ſchwere Beſchädigung
erlitt. Auch der Propeller wurde in Mitleidenſchaft gezogen.
Nun verdüſtern ſich die Ausſichten für einen erneuten Aufſtieg
am heutigen Sonnabend bedeutend, denn erſtens iſt ſchlechtes
Wetter im Anzug und zweitens wird die Ausbeſſerung des
Motors längere Zeit erfordern.

h e J eEinſtellung der japaniſchen Offenſive
Tokio, 12. Mai.

Auf Anordnung des japaniſchen Kriegsmiriſters wird die
japaniſche Offenſive in China mit der Beſetzung der Tſinanfu-
Schantung-Bahn vorläufig eingeſtellt. Gleichzeitig werden der
Nanking- Regierung folgende Forderungen vorgelegt: Voller Er-
ſatz für jeden Materialſchaden ſowie Beſtrafung ſämtlicher an
dieſen Zerſtörungen beteiligten Soldaten und Offiziere. Sollten
dieſe Forderungen angenommen werden, wird ſich Japan mit
der ſoweit beſetzten Zone als Sicherheit für die Erfüllung ſeiner
Anſprüche begnügen. Die von China vorgeſchlagene Vermittlung
des Völkerbundes wird abgelehnt. Japan hat weite e Truppen-

erſtärkungen nach Sr f 84Schantung entſandt.

Das Geſicht der „deutſchen“ Sozialdemokratie!
Unter dem Schutz des Reichsbanners

ein Franzoſe in Berlin Deutſchland verleumden Gibt es noch einevor s erung ſolcher nationalen Verlumptheit?!

Sozial demokratiſche
Wahlgelder

Die Sozialdemokratie hat viel zu tun. Sie muß nach
ſchnüffeln, woher andere Parteien das Geld bekommen, mit
dem ſie ihre Wahlkoſten beſtreiten.

Jn dieſer Hinſicht iſt die Sozialdemokratie beſſer daran,
denn ihr werden die Summen, die ſie braucht, von ſelbſt ins
Haus gebracht. So wie ihr auch zur Wahlzeit im Jahre 1920
250 000 Mark (in Worten: Zweihundertfünfzigtauſend!)
ins Haus gebracht wurden. Stinnes, der, wie ſo mancher
andere kluge Wirtſchaftsführer, in den Scheidemännern
irrtümlicherweiſe das kleinere Uebel ſah, hatte ſie geſpendet
und durch einen Mittelsmann unter der Bedingung über-
geben laſſen, daß die Wahlparole der Sozialdemokratie ſich
nicht, wie bisher, ausſchließlich nur gegen Rechts richte,
ſondern auch gegen Links, gegen Unabhängige und Kommu-
niſten ausgedehnt werde. Dieſe Bedingung iſt von der
Sozialdemokratie prompt befolgt worden. 250 000 Mark
(in Worten: Zweihundertfünfzigtauſend)) waren ja
ſchließlich ſelbſt in jener Zeit der anſteigenden Geld-
entwertung kein Pappenſtiel!

Die „Partei der Enterbten“ nahm alſo aus der Hand
des damals von ihr am gehäſſigſten bekämpften Kapitaliſten
Geld an, und Genoſſe Dr. Braun ſetzte, wenn auch vielleicht

Wer nicht wählt, ſtärkt die Linke

GEannneeerrötend, ſeinen Namen unter die Quittung. Dankend er
halten und ſo! (Wenige Tage ſpäter noch eine ſchriftliche
Beſtätigung: Die Summe wird „im gewünſchten Sinne“
verwandt werden

Dieſe Quittung verurſachte indes den Parteiverrätern
mit der Zeit einiges Albdrücken. Und ſo baten ſie den
Uebermittler des Geldes um deren Rückgabe. Gutmütig,
wie jener war, gab er ſie zurück, nicht ohne ſie vorher
photogravhiert zu haben. Jn Fakſimile prankt ſie heute in
einer ſehr aufſchlußreichen Broſchüre, die ſich „Schamloſe
Politiker Ein Beitrag zur Naturgeſchichte ſozialdemo-
kratiſcher Feme“ betitelt und die es verdiente, gerade jetzt
im Wahlkampfe hervorragend berückſichtigt zu werden.
Darin iſt die Handſchrift ſo mancher wertvoller Zeit- und
Parteigenoſſen in Fakſimile zu finden und Handſchriften-
deuter könnten daſelbſt wertvolle Charakterſtudien machen.

Engherzig war die Sozialdemokratie ja nie, wo es ſich
um Geld handelte. Selbſt die blutig-radikale Unabhängige
Parter von einſt hat es nicht verſchmäht, von Freund und
Feind ſündigen Mammon anzunehmen. Der dicke Alfred
von der Waſſerkante erinnert ſich vielleicht noch der „harten
Händedrücke“, die er von politiſchen Gegnern erhalten hat.
Aber die Sozialdemokraten haben nicht nur hochherzige
Spenden aus der Hand von ſkrupelloſen Ausbeutern und ge-
riſſenen Kriegs und Jnflationshyägen wie Parvus, Sklarz,
Boſel, Barmat u. a. dankbar entgegenkommen, ſondern
wußten ſich auch zu helfen, wenn ſie Neugründungen vor-
nahmen und dazu laufender Unkerſtützungen bedurften.

Als ſie zum Beiſpiel im Jahre 1920 die „Weſtliche
Volkszeitung“ ins Leben rief, deckte ſie, um nach außen das
Geſicht zu wahren, einen Teil der Koſten (und zwar den
kleineren) durch Anteilſcheine aus dem Kreiſe der Genoſſen.
Wo aber das übrige Geld herkam, darüber können
Regierungspräſident. Lüdemann (damals preußiſcher
Finanzminiſter) und Breuer-Friedländer (damals Preſſe
chef) beſte Auskunft geben. Nur ein Narr dürfte allerdings
auf Antwort warten.
Jrnmmerhin, man muß es der Sozialdemokratie laſſen,
ſie verſteht es ausgezeichnet, in allen Lagen, wo es ſich um
die Beſeitigung von Geldnöten handelt, ſich zu helfen. Wie
war es doch beiſpielsweiſe im Jahre 1919? Erſchien eines
Tages bei einem ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten vor
der Wahl zur Noionalverſammlung der preußiſche Miniſter-
präſident Hirſch in Begleitung des preußiſchen Jnnen-
miniſters Heine mit einem Scheck über eine Million Mark
Staatsg ldern mit dem Auftkrag, dieſes Geld der ſozial-
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vtrokratie ſollte nicht wiſſen, daß das Geld für Parteizwecke
verwandt werden ſollte. Darum wurde der Weg über den
Oberpräſidenten einer entlegenen Provinz gewählt. Ob-
gleich der Oberpräſident ſich ſträubte, ſuchte man ihn zu ver-
anlaſſen, dieſe doch immerhin recht anfechtbare Handlung
vorzunehmen. Tatſächlich iſt dann das Geld ohne Mit-
wirkung des Oberpräſidenten über ſeine Behörde der
mere demokratiſchen Partei für Wahlzwecke zugeführt
worden.

Und es iſt der Partei ſicherlich gut bekommen. Einer
anderen wäre es weniger gut bekommen. Aber die ſtehen
auch nicht auf dem Boden der ſozialdemokratiſchen Partei
moral. Trotzdem iſt es von der Sozialdemokratiſchen Partei

höchſt unklug, ſich der Schnüffelei zu ergeben und andere
Kreiſe der Unmoral zu beſchuldigen.

Wer die Gelder von Stinnes nicht verſchmäht hat, wer
ſich von Großſchiebern wie Parvus, Sklarz, Boſel, Barmat
finanzieren ließ, und wer friſch-fröhlich zu Staatskaſſen ſeine
Zuflucht nahm, die auch in jener Zeit nicht als Parteikaſſen
bezeichnet werden konnten, der ſollte etwas vorſichtiger ſein.
Wenn man Butter auf dem Kopfe hat, ſoll man nicht in
die Sonne gehen, ſagt ein altes Sprichwort. Sprichwörter
ſind gewöhnlich das Ergebnis langer Erfahrungen Es wäre
gut, wenn die Sozialdemokratie dieſes Sprichwort in Zu-
kunft beherzigen würde. Es blieben ihr dann manche un
angenehme Folgerungen erſpart.

Die Eröffnung der „Preſſa“
44 Länder vertreten Begrüßungsreden der Reichs- und Staatsregierung

(Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 12. Mai.

Die Eröffnung der Preſſa ſtand leider im Zeichen
eines Regentages. Der Beginn des Eröffnungsaktes hatte
ſich damit erheblich verzögert. Die Autos der Stadt reichten
nicht aus, um die 4000 Menſchen, die eingeladen waren,
zum anderen Rheinufer zu bringen. Die Verkehrspolizei ver-
mochte des Verkehrsanſturms nicht Herr zu werden, und ſo
wurde es ?2412 Uhr, ehe der Feſtakt beginnen konnte.

Bereits 10 Uhr vormittags begann der Zuſtrom zu der
großen Feſthalle der Ausſtellung. Außer den meiſten Reichs und
Staatsminiſtern und den Staatsſekretären bemerkte man faſt alle
diplomatiſchen Vertreter aus Berlin, den Generalſekretär des
Völkerbundes, Sir Drummond, faſt ſämtliche Oberbürgermeiſter
und Bürgermeiſter der Provinz und die Spitzen des induſtriellen
und wirtſchaftlichen Lebens des Rheinlandes.

Nach 2411 Uhr rückte in feſtlichem Zuge die Studentenſchaft
mit ihren Fahnen in die Halle ein und ſcharte ſich um das
Orgelpodium, auf dem das Städtiſche Orcheſter unter General
muſikdirektor Abendroth Aufſtellung genommen hat. Gegen 2412
Uhr erklingt als Auftakt, das Halleluja aus Händels Meſſias
und füllt brauſend die mächtige Halle.

Die Begrüßungsrede hält Oberbürgermeiſter Adenauer-Köln.
Er betont, daß die Ausſtellung ihrem Weſen und ihrer Beſtimmung
nach weit über die Landesgrenzen hinaus will. Mit beſonderer
Freude müſſen die Vertretungen von 43 Staaten bei der Eröffnung
begrüßt werden. Die Ausſtellung weitet den Blick auf die Mög-
lichkeiten menſchlicher Kultur und die Notwendigkeit interna-
tionaler Zuſammenarbeit.

Jm Auftrag des Reichskanzlers ſpricht Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns. Seine Ausführungen über Preſſe und Staat wur
den von dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun ergänzt.
Daß gerade das Rheinland die Ausſtellung beherbergen darf,
gereicht der Staatsregierung zu beſonderer Freude, da gerade
dieſer Landesteil, das älteſte Stück deutſchen Kulturbodens, ſo
ſchwer unter den Folgen des Krieges in der Nachkriegszeit zu
leiden hatte und noch heute leidet Der Miniſter kennzeichnete
das Verantwortlichkeitsgefühl der Preſſe, das ſich in allen inner-
politiſchen und internationalen Fragen auswirkt und geradezu
den Grundſtock aller Preſſearbeit bildet.

Ein Gang kurz vor der Eröffnung
(Von unſerem nach Köln entſandten Sonderberichterſtatter.)

h. Köln, 11. Mai.
Zum erſten Male durchſchreitet man die „Preſſa“, iſt über

wältigt von den rieſigen Ausmaßen dieſer Ausſtellung. Selbſt
verſtändlich iſt ſie nicht fertig geworden; es herrſcht das bei allen
Ausſtellungen vor der Eröffnung übliche Chaos. Völlig Un-
fertiges ſteht neben grandios Vollendetem. Noch hantieren Tau-
ſende von Arbeitern mit lärmenden Werkzeugen auf dem un-
überſehbaren Bauplatz, noch ſteigt man über Gerüſte, Leitern,
Schutt und Steinmaſſen, durch gähnend leere Räume zu ein-
zelnen bereits fertigen Abteilungen empor.

Aber trotz des Wirrwarrs, trotz der Lückenhaftigkeit des
Ausgeſtellten bietet die „Preſſa“ doch ſchon ſoviel des Eindrucks-
vollen, daß man ſich mit einiger Phantaſie das Bild des voll-
endeten Werkes ausmalen kann. Die geſamte Entwicklung des
Zeitungsweſens von den erſten geſchriebenen Mitteilungen bis
zur Kompliziertheit des techniſchen Betriebs eines modernen
Weltblattes wird hier deutlich werden. Die Vereinigung aller

Seuilleton
Halle, 13. Mai,

Die deutſchen Dichter zum Muttertage
„Die Ethik“, Organ des „Ethikbundes“, hat unter der

Leitung von Geh.-Rat Prof. Dr. Abderhalden-Halle eine
Umfrage unter den deutſchen Dichtern zum Muttertage
veranſtaltet. Wir ſind in der Lage, folgende Antworten
mitzuteilen, die unſere Leſer gewiß intereſſieren werden.

Die Schriftl.
Gerhart Hauptmann.

„Der Kultus der Mutter iſt der ehrwürdigſte, denn ſie iſt die
Gebärerin des Menſchengeſchlechts. Niemand, nicht Mann oder
Weib, kein Mitglied einer feindlichen Prieſterſchaft oder Mönchs
gemeinde, kein Etzel oder Dſchingiskhan, der nicht unter bitteren
Schmerzen von einem Weibe geboren worden wäre. Es dünkt
einem kaum begreiflich, dieſe allgemeine große Tatſache von un
ſerer durch und durch unorganiſchen Männerziviliſation ſo wenig
berückſichtigt zu ſehen. Sie iſt durchaus nicht hinreichend durch
das allgemeine Bewußtſein aufgenommen und zum Ausdruck ge
langt. Jeder Schritt, hier Unterlaſſenes nachzuholen, iſt zu be-
grüßen. Die Heiligung der Mutter muß ſich zu einer ſchönen
Wirklichkeit durchſetzen. Sie wird in Moral und Rechtſprechung
rückwirkend unendliches Unrecht, das Jahrtauſende in roheſter
Form an Mutter und Müttern geübt haben, für die Zukunft ver-
hindern.“

Max Halbe.
„Laſſen Sie mich Jhnen ſagen, daß ich die Einführung eines

Muttertages in das deutſche Leben für einen ſehr ſchönen und
bedeutſamen Gedanken halte, von dem ich nur wünſchen kann,
daß er überall, wo Deutſche ſind, verwirklicht werden möge. Jch
ſelbſt habe mit zweiundſechzig Jahren noch eine zweiundachtzig-
jährige Mutter am Leben und danke dem Geſchick, daß es mir
dieſes große Glück hat zuteil werden laſſen. Vielleicht muß man
ſelbſt zu Jahren gekommen ſein, um das ganz ermeſſen zu
können.“

Ludwig Finckh.
Jch habe das Glück, nicht nur eine Frau zu kennen, die

Mutter meiner Kinder, nicht nur meine Mutter, deren Lebens-
flämmchen noch leuchtet, ſondern in ihr eine Urahne. Eine
lebendige Urahne umſchließt für ihre Familie Vergangenheit und
Zukunft. Sie iſt wandelnde Geſchichte. Man ſollte ihre Stimme

t Paul atte Tr u nur e aaufbewahren auf einer Wachsplatte, daß ſie den Urenkeln erzählen
könnte. Denn noch hält ſie in ſich das Herz der Familie, iſt

Kulturnationen, die hier große Sonderausſtellungen zeigen, ſoll
den Willen zu gemeinſamer geiſtiger Zuſammenarbeit bekunden.
Wichtige Probleme des geiſtigen und ſeeliſchen Lebens werden
in ihrer Verbindung mit der Preſſe in treten. Um
nur einige hervorzuheben, ſeien ſchon heute die Sonderabteilun-

Telegraphiſche Meldung.)
München, 12. Mai.

Die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ hatte ihren Wahl
kampf gegen General v. Lettow-Vorbeck als deutſch
nationalen Kandidaten für Oberbayern Schwaben mit einer
hanebüchenen Behauptung eingeleitet. Sie hatte nämlich be
hauptet, General von Lettow-Vorbeck hätte Bedingungen für
ſeine Kandidatur geſtellt, die weniger mit Dienen als Ver-
dienen zu tun haben“. Der General habe eine jährliche Auf-
wandsentſchädigung von 30 000 Mark verlangt. Der deutſch-
nationalen Parteileitung ſei es gelungen, dieſen Preis auf
20 000 Mark jährlich herabzudrücken. Außerdem werde dem
General ſeine Penſion vorgeworfen. Eine Berichtigung der

Im Zeichen der Abrüſtung

Das neue engliſche U-Boot „Odin“, das eines der größten der
Welt iſt, lief kürzlich in Chatham vom Stapel.

deutſchnationalen Parteileitung wurde nicht aufgenommen, ſon-
dern als „Unverfrorenheit“ abgetan. Die „Münchener Poſt“
hatte natürlich gehofft, daß es gelingen würde, den angeſtrengten
Prozeß bis nach den Wahlen hinauszuziehen, ſo daß die Wahl
lüge ihre Wirkung tun könnte. Das iſt nun nicht gelungen,
ſondern am Donnerstag wurde der verantwortliche Schriftleiter
der „Münchener Poſt“, Martin Gruber, vom Amtsgericht zu
3000 Mark Geldſtrafe bzw. 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Ein
Wahrheitsbeweis wurde nicht einmal verſucht, deſto beſſer aber
gelang der „Münchener Poſt“ der Unwahrheitsbeweis. Jn der
Begründung des Urteils heißt es ausdrücklich, die Behauptungen

Brunnenſtube und Quickborn. Jhr Ohr und ihre Hand, wem hat
ſie ſie vererbt? Noch laſſen ſie ſich feſthalten, abbilden, nach
prüfen, noch hält ſie Wiederauferſtehung zu Lebzeiten, iſt Mitte
und Pol eines Kreiſes, dem ſie das Leben geſchenkt hat. Es
muß ein wunderliches Gefühl ſein, Urahne zu ſein, auf die
Sproſſen herabzuſehen, die ſich aus ſeinem Blut angeſetzt haben,
auf Kinder, Enkel und Urenkel, und die Geiſter lebendig werden
zu ſehen. Jſt ſie nicht Sinnbild, wie ein in die Zeit ragender
uralter Baum mit ſeinen Wurzeln, Blättern und Jahresringen,
7 Welteneſche für ſich, ein Stück lebendig gewordener Ewig-
eit?“

Walter von Molo.
Jch ſelbſt bin heute Ende 40, meine Mutter wird bald

80. Unſere Lebenswege und Entwicklungen ſind natürlich aus
einandergegangen. Wir leben weit getrennt, und ich ſehe die alte
Frau nur einmal oder zweimal im Jahre. Und trotzdem muß
ich ſagen, daß auch dieſe Mutter mir heute noch nötig iſt. Jn
ſofern, als ich weiß, hier iſt ein Menſch, dem ich alles Jnnerſte
anvertrauen kann; ob er es voll verſteht und richtig auffaßt, iſt
ziemlich gleichgültig. Das Entſcheidende iſt und bleibt, daß mir
meine Mutter auch heute noch der Menſch iſt, der es mir ermög
licht, an einer Stelle ohne jegliches Mißtrauen, ohne jeglichen Arg-
wohn mein Jnnerſtes zu bekennen. Sehr vieles, das man als

empfindet, verliert alles Bedrückende, wenn es laut werden

Ob jung, ob alt, ob Greiſin, immer iſt die Mutter nötig,
immer iſt ſie der feſte Punkt, um den unſer Leben kreiſt.“

Joſef Ponten.
Die Mutter war ſtreng, ſehr ſtreng. Sie erzog uns

Kinder nach herben und puritantiſchen, katholiſchen und chriſtlichen
Grundſätzen; ihre Erziehung lief, ihr unbewußt, im Grunde da-
rauf hinaus, die Kinder ebenſo energiſch und unbeugſam zu
machen, wie ſie ſelbſt war; das Ziel der Erziehung war, mög-
lichſt früh ſelbſtändige Menſchen aus den Kindern zu machen;
ihr Leitſtern war: hilf dir ſoviel als möglich ſelbſt!

Die Mutter liebte uns nicht mit Worten, aber mit
Taten, die weit gingen und bis zum Aeußerſten gegangen wären.
So ſteht ſie noch heute da: feſt, klar, vernünftig, ſtark und
hingabebereit und opferwillig ohne Grenze.“

Schiller und Goethe in ihrer Perehrung der Mütter.

Friedrich von Schiller hat an der Mutter beſonders
immer ihre vorherrſchende Stellung im Hauſe, aber auch ihre
Kraft und Größe gerühmt. So in der „Braut von Meſſing“:
„Srhön iſt der Mutter liebliche Hoheit zwiſchen der Söhne feuriger
Kraft. Nicht auf der Erde iſt ihr Bild und ihr Gleichnis zu ſehen.
Hoch auf des Lebens Gipfel geſtellt, ſchließt ſie blühend den Kreis

gen des evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Schrifttums, de
zahlreichen Beiſpiele wiſſenſchaftlicher Publiziſtik, der Rec
ſprechung und Geſetzgebung, der Frauenarbeit und Geſundhe k.
pflege. hervorgehoben. Den ſtärkſten Eindruck, nicht zuletzt durch
die herrlichen Räume, erwecken bisher die Sammlungen der
deutſchen Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung
die alle anderen an Geſchmack und Vornehmheit der Anordnung
übertreffen.

Der erſte Gang konnte natürlich nur ein tie Auf
nehmen der auf den Beſucher einſtürmenden Eindrück
ſein. Na eingehender Vertiefung in das Gebotene,
wird es wohl möglich ſein, die Teile als Ganzes aufzufaſſen und
eine ausführliche Schilderung der „Jnternationalen Preſſe Aus
ſtellung 1928“ zu geben.

Rotfront immer „tätig“
Ein Nativnalſozialiſt von fünf Roffrontmitgliedern überfallen,

Telegraphiſche Meldung.)
Chemnitz, 12. Mai.

Heute morgen gegen 2 Uhr wurde ein 26 Jahre alter na
tionalſozialiſtiſcher Arbeiter im Zentrum der Stadt von fünf
Mitgliedern des Rotfront-Bundes überfallen, mißhandelt und
durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die Täter ſind an
erkannt entkommen.

Wie ſie lügen!
Es muß ſchlecht um die Sache einer Partei beſtellt ſein, die zu ſolchen Wahl- tar r

mitteln greift kehr ül

t onalender „Münchener Poſt“ ſeien nicht bloß nicht erweislich wahr, ſon Rheins

dern direkt unwahr. einesEinmal ein erheiterndes Moment rAnneh

(Telegeaphiſche Meldung.) räume,Bielefeld, 12. Mai. Verfüg
Der „Vorwärts“, der ſchon des öfteren zur Aufmunterung Al

ſeiner einſchlafenden Leſer nach erheiternden Momenten Jagd „Rhein
machte, ſchreibt in einem Bericht über die am Mittwoch in Biele- Stun
feld ſtattgefundene Hugenberg-Verſammlung, daß die „Aus- im „R
einanderſetzungen ſelbſt auf den deutſchnationalen Vorſtandstiſch rund 1
übergriffen und ſo heftig wurden, daß Hugenberg dem deutſch und ne
nationalen Parteiſekretär am Vorſtandstiſch eine Ohrfeige motive
anbot“. Ganz abgeſehen davon, daß Herr Hugenberg nicht mit Stund
den ſogenannten „geiſtigen Waffen“ der Sozialdemokraten und Zuge ſ
Komuniſten zu fechten beliebt, wird feſtgeſtellt, daß der geſamte D
Landesvorſtand und die Deutſchnationale Volkspartei überhaupt Deutſe
geſchloſſen hinter ihrem Abgeordneten Dr. Hugenberg ſtehen und wirtſch
bis heute noch niemals die geringſte Auseinanderſetzung oder anſtalt
Meinungsverſchiedenheit mit Herrn Hugenberg aufgetreten iſt, hat ei
ſowie daß das Angebot einer Ohrfeige an den deutſchnationalen gerippe
Parteiſekretär ſeitens des Herrn Hugenberg erſtunken und er- letzten
logen iſt. Jndeſſen ſteht feſt, daß, als der mit üblen Be DZug
ſchimpfungen vorgehende Nachrichtenwart des Jungdeutſchen den di
Ordens, Helmers, Berlin, auf ſeine Reden den Beifall der der FI
Kommuniſten und des Reichsbanners erhielt, der deutſchnationale zwar
Parteiſekretär Herrn Helmers in ſtarken Worten auf dieſe eigen- J
tümliche Bundesgenoſſenſchaft des Jungdeutſchen Ordens aufs- räun
merkſam machte, es dieſerhalb zu einem kurzen Disput kam, vorgeſ
mit dem aber Dr. Hugenberg nicht das geringſte fa tun hatte. Den
Selbſt das Genoſſenblatt des „Vorwärts“, die Bielefelder „Volks- Einzel
wacht“, kann von einem Zwiſchenfall, in den Herr Hugenberg ſtatten
verwickelt war, nichts berichten. Aber immer darauf losgelogen, Ausbl
lieber „Vorwärts“! Das iſt ſein Geſchäft. geräut

wei18. Mai endgültig Donez- Prozeß Wiſte.
Moskau, 12. Mai. Wagen

Der Prozeßbeginn gegen die Donezangeklagten iſt jetzt end- gegeni
gültig offiziell auf den 18. Mai feſtgeſetzt worden. an eirHa den Ausſagen der Angeklagten ſind folgende deutſche der D
Firmen beſchuldigt: A. E. G., Knapp, Siemens, Schuckert, Eid Wager
hof, Wolf, Weiſe, Demar, Otto, Koppers, Grekel, Bomag, Oſchaz. Se

Die deutſche Oeffentlichkeit wird gut daran tun, die in dem S
ruſſiſchen Anklagematerial enthaltenen Geſtändniſſe mit Vor In
ſicht aufzunehmen. Jn dieſem Anklagematerial werden beſonders ar

ſchwerwiegende Anſchuldigungen auch gegen eine franzöſiſche Jn
duſtriegeſellſchaft und gegen das polniſche Kriegsminiſterium er-
hoben.

des Schönen, mit der Mutter und ihren Söhnen krönt ſich die herr-
lich vollendete Welt.

Goethe, an dem wir ebenfalls ein klaſſiſches Beiſpiel
haben, wie ein Sohn zeitlebens mit ſeiner Mutter in kindlicher
Ehrfurcht und Liebe, aber auch in zarter Freundſchaft verbunden
ſein kann, geſteht, daß für ihn „nichts reizender ſei, als eine
Mutter zu ſehen, mit einem Kinde auf dem Arme, und nichts ehr-
würdiger, als eine Mutter unter vielen Kindern“; wie er denn
im „Werther“, um das edle Menſchentum Lottes darzuſtellen,
ſie nicht ſchöner zeichnen konnte, als im Kreiſe von Kindern an
Mutterſtelle, „das reizendſte Schauſpiel, das ich je geſehen habe“,

„Die geheime Macht“
Ufa Leipziger Straße.

„Ein Emigrantenſhickſal“, nicht konſtruiert, ſondern aus d. n
unerbittlichen Leben gegriffen, hat der „Ufa“ den Stoff für ihren
Geſellſchaftsfilm gegeben. Unbedingt bleibt ſie mit dieſem Werk
ihren guten Grundſätzen treu, die den deutſchen Geſell
ſchaftsfilm auf eine beachtliche Höhe gebracht haben. Das
Manuſkript des Films iſt gut; mit einer durchaus geſunden
Spannung feſſelt es das Jntereſſe. Jn irgendeiner Großſtadt
betreibt ein Kreis von ruſſiſchen Emigranten eine Gaſtſtätte.
Vom Portier angefangen, über den Koch zum Geſchäftsführer,
alle haben den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehört. Doch auch
im Exil müſſen ſie erfahren, daß die Vergangenheit nicht tot iſt.
Ein Mitglied der „geheimen Kommiſſion“ des neuen Staates hat
für ſie verderbenbringende Trümpfe in die Hand bekommen.
Dieſe gilt es dem furchtbaren Menſchen zu entreißen. Jn auf
regender Folge erlebt man die Entwicklung eines Mordplans zu
einem Geſpinſt, in das der Geheimagent, der frühere Matroſe
(Michael Bohnen), von einer berückenden Frau (Suzy Vernon)
gelockt wird.

Die Beſetzung ſämtlicher Rollen iſt gut, man ſtaunt aber
doch, daß Suzy Vernon ſolch Temperament aufbringt. Die
Kapelle ſpielte den erſten Krakowiak noch recht matt, ſchließlich
überkam ſie doch das Feuer des ruſſiſchen Tanzes und ſicher hat
ſie ſo zur Erhöhung des Eindruckes beigetragen.

Jm Beiprogramm läuft, neben einer Naturaufnahme
aus dem Kilimandſcharogebiet, ein amerikaniſches Luſtſpiel
(6 Akte). Wenn man ſich ſeinen Zweck, das Publikum zum Lahen
zu bringen, vor Augen hält, iſt es nicht ſchlecht, doch hätte eine
Kürzung ſicher zur Erhöhung der Durchſchlagskraft beigetragen.

De

Hindemiths „Cardillac“ in Magdeburg. Von der Jntendanz
der ſtädtiſchen Bühnen iſt Hindemiths Oper „Cardillac“, die bereits
an führenden Bühnen Deutſchlands erfolgrei h aufgeführt wurde,
angenommen worden. Die Erſtaufführung findet unter Leitung
des Ceneralmuſikdirektors Walter Beck am 15. Mai im „Stadt-
theater“ ſtatt.
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D er raſende Rheingold“ Zug Pfingstsonder fahrtnaenh R ü g e
Condon-Luzern in 24 Stunden Eleganz und Bequemlichkeit die Merkmale der neuen Wagen B. rn

zahl Die von der Deutſchen Reichsbahn gebauten Sonderwagen zur Unterbringung von Handgepäck, umfangreicheren Kleidungs h h Porter er Dergnüg. um
für FF-D-Züge werden am 15. Mai 1928 dem öffentlichen Ver ſtücken ſowie Stöcken und Schirmen der Reiſenden. Ferner ſind Karten u. Programme dis zum 22 Mai im Reisebüro der Haſſeschen Zeitung.

gee ſind beſtimmt, den internati- in den Wagen Toiletten mit Waſchgelegenheit vorgeſehen, r in S
V onalen Reiſeverkehr von Holla rch Deutſchland entlang des ihrer Ausſtattung allen hygieniſchen Anforderungen entſprechen.hr, ſon Rheins nach der Schweiz zu bedienen und ſollen gegen Leiſtung Speiſen und Getränke werden den Reiſenden an ihren Sitzplätzen JENA PRINZ S NEN GARTEN

eines geringen Zuſchlages zu den bisher gültigen Fern-D-Zug ſerviert, ſo daß der oft beſchwerliche Weg zum Speiſewagen in
ent fahrpreiſen den Reiſenden der erſten und zweiten Klaſſe beſondere dieſen Zügen fortfällt.

Annehmlichkeiten bieten durch ſorgfältig ausgeſtattete Jnnen- Jn allen Wagen iſt beſonderer Wert auf eine reichliche Aus
räume, erhöhte Bequemlichkeit auf den Plätzen und jederzeit zur ſtattung mit elektriſcher Beleuchtung gelegt, deren Geſamtwirkung

al. un Bedienung. noch durch die auf jedem Tiſch aufgeſtellten, einzeln bedienbarennterung Aus dem Fahrplan erſieht man, daß man mit Hülfe des Tiſchlampen erhöht wird. Ausreichende Lüftung wird durch zahl
n Jagd „Rheingold“Zuges von London nach Luzern in nur 24 reiche Deckenluftſauger ſichergeſtellt. Sämtliche Fahrzeuge erhalten hlalalnn BViele- Stunden kommen kann. Von Hoek van Holland gelangt man Dampfheizung ſowie elektriſche Heizung für Gleich- und Wechſel- ne v„Aus im „Rheingold“ nach Baſel in rund 11 Stunden, nach Luzern in ſtrom. Abel 9
andstiſch rund 1255 Stunden. Auch für die Fahrt nach Baden -Baden Das Aeußerliche der Wagenlängswand iſt unterhalb der en
deutſch und nach dem Schwarzwald iſt der Zug ſehr geeignet. Die Loko-Wagenbrüſtungsleiſte violett gehalten, darüber liegt die Fenſter- e B ht dOhrfeige motive vermag eine Geſchwindigkeit von 100 Kilometern in der front mit cremefarbigem Anſtrich, den ein wiederum violett ge- es s

nicht mit Stunde zu entwickeln. Die Paß und Zollbehandlung findet im haltener Streifen von dem ſilbergrauen Vagendach trennt. Lang F EISsS PLANETARIUE
ten und Zuge ſtatt. durchlaufende goldene Abſatzlinien verleihen der Geſamtanſichtgeſamte Die Sonderwagen des „Rheingold“Zuges ſind Eigentum der ein vornehmes Gepräge. Durch engſte Zuſammenarbeit zwiſchen Jetziger Vortrag: „1928 1964
berhaupt Deutſchen Reichsbahn. Die Wagen werden von der Mitropa be dem Konſtrukteur, dem Architekten und der Werkſtatt iſt es der
hen 2 wirtſchaftet. Sämtliche Fahrzeuge ſind in deutſchen Wagenbau- Deutſchen Reichsbahn gelungen, Fahrzeuge zu ſchaffen, die dem im Reiche der Sonne
ng oder anſtalten mit deutſchem Perſonal gebaut worden. Jeder Wagen Reiſenden des Jn- und Auslandes die hohe techniſche Entwick- 4 w.eten iſt, hat eine von 28,50 Meter. Untergeſtell, Kaſten-lungsſtufe des deutſchen Waggonbaues vor Augen führen und Vorführungen: r r 16 Uhr
itionalen gerippe und Dach ſind in Anlehnung an den Aufbau der in den Zeugnis ablegen von der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Waggon- Sonntags: 11 14 und 16 Uhr
und er letzten Jahren beſchafften und im Betrieb beſtens bewährten induſtrie und der Gediegenheit deutſcher Werkmannsarbeit. Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
enitſchen r cher phane h e en dem Reiſen- an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.en die praktiſch erreichbare e Sicherheit geboten. Die Wagenfall der der FF-D-Züge werden in vier Bauarten zuſammengeſtellt und Wie fährt mein Zug e 7ationale zwar derart, für je zwei Wagen eine Küche vorhanden iſt. D Kursbüch chei ſetzt 4 Gebirgs-Stahlquellen Kurort 7ſe eigen Jn den Wagen 1. Klaſſe ſind ſowohl größere Sagal Die neuen Kursbücher erſcheinen jetz Natöriiche Arson-, radiosiet. Kohten- 2
ns auf räume als auch kleinere Abteile zu vier und zu zwei Plätzen Mit Beginn des Sommerfahrplans am 15. Mai wird die 7 en ein 7»ut kam, vorgeſehen und zwar ſowohl für Raucher als auch für Nichtraucher. Deutſche Reichsbahn eine praktiſche Neuerung einführen: Jn den d wä, in
n hatte. Den Reiſenden dieſer Klaſſe ſtehen als Sitzplätze verſchiebbare Fernſchnellzügen (FD-Zügen) werden in den Abteilen kleine F.
„Volks Einzelpolſterſeſſel zur Verfügung, die ein bequemes Ausruhen ge plan-Faltblätter koſtenlos an die Fahrgäſte verteilt. Dieſe Blätter 4

ugenberg ſtatten. Breite Fenſter gewähren von allen Plätzen einen freien enthalten die Verkehrszeiten des Zuges und ſeine wichtigſten An 03gelogen, Ausblick. Zwiſchen den Tiſchreihen bleibt reichlich Raum für einen ſchlußzüge in überſichtlicher Weiſe. Der Reiſende braucht daher E
geräumigen Mittelgang. Die Wagen der 2. Klaſſe enthalten je nicht mehr nach den Ankunftszeiten herumzufragen und auch nicht

eßß zwei Saalräume. Als Sitzplätze ſind feſteingebaute, bequeme auf der Fahrt ſein Kursbuch zu durchblättern; das kleine Fahr ePolſterſeſſel mit hoher Rückenlehne vorgeſehen, die an der einen plan-Faltblatt ſagt ihm ſofort, wann er auf der nächſten Station Hoiit Bleichsueht, Herz- und Nervon- u
Mai. Wagenlängswand zu je vier Plätzen an einem Fenſtertiſch, an der eintreffen wird. 2 lelden, Frauenkrankheiten, Sicht. cetzt end gegenüberliegenden Wagenlängswand zu je zwei Plätzen ebenfalls Das bisher allein von der Mitropa herausgegebene Mitropa- 27 Sang Kurbotrieb. Wintersport. 7 7 b
deutſche an einem Tiſch angeordnet ſind. Zwiſchen den Tiſchreihen liegt Kursbuch wird zum Sommerfahrplan gemeinſam von der Deut- 2 Prospekte frei d. die Badeverwaituno a i
eu der Durchgang. Als weitere Ausſtattung erhält jeder einzelne ſchen Reichsbahn- Geſellſchaft und der Mitropa in vollkommen neuer 77 Ei g 7r Wagen neben einem Gepäcknetz einen beſonderen Gepäckraum Bearbeitung herausgegeben. Während bisher das Mitropa-Kurs- 2 Kurhaus: Führendes Hotel, Pension Z

az.r Se er Sſesenr- roupniederioqe in iaoie:rit Vor und Frauenleiden,eſonders Harnnsàure, Eiweiſò AAeſmeboſd c Eo.ſche Jn 2cer 7 Ferrnrut 2609.rium er- Bodeschriffte durch1927: 19300 Besuchenr. die Kurverwoſtungo.e Spesruikuren be Herz- und Nerventeiden, Blut rmur,die herr- Bach 37 c uäö, Frauenteiden, Rheumaocottsmus und Gichbä I age n
Stärkste kohlensaure Eisen Mangan Arsen Quelle Deufschlands. Starher kohlensaurer
ocksalzsprudel. Prospext Nr. 19 und Wohnungsnachweis durch die Badedirektion

v bei a s Gernrode a. Mararbunden z Christliches Erholun sheim mitten im Harzer Tannen- und Buchen- et I Lie S mSsteiß 7 e e e. n dere e e hen der sonnige
chts ehr Thüringer II bei guter Verpflegung zu mäß. P eisen. Tagespreise von 4,50 M. ab.er denn Aaneres durch die Leitung.uſtellen, Wdern an

i habe Fort aus der Atmosphäre derTätigkeit und Ermüdung. Auf nach
dem Lido wo Sonne und Gesund-
heit, wo Sport, Freiheit und Feste
zu Wasser u. zu ande Euer warten.
Der Lido ist ein modernes Weltbad
der Eleganz und Zwanglosigkeit.

Boud Dürrenberg
Bahnlinie Leipzig-Corbetha,
Solbaäder, Gradieranlagen, Inhalierhallen,d. nihren Leuchtend krönt das nahe VenedigIr W u gegen er man r ungm 8 atur. on allen Städten Mittel-e ſ el l Gicht, Rheuma, Skrofulose, Kinder- europas leich u. direkt zu erreichen.Das an e 83 krankheiten. Prospekte durch alle SAISON: ApRil Bis OKTOBEReſunden parschelurs Ves Reisebüros u. Badeverwaltung. Anlästich der diesjährigen internatfo-roßſtadt Meter voeh. nalen Gemäldeausstellunz sowie füraſtſtätte. m h. die Badesaison gewährt die italienischeführer i sebv Eisenbahnverwaltung wesentliche Er-ermnosrEn eau im Pensionspreise je nach Saisonzeit undtot iſt, We gievbertal Lage der Zimmer.ites hat z c Ter Ori In EXCELSIOR PALACE HOTEI. von 100 Lireommen. aufwärts.n auf Ersffnuns es neuen Kurnauses GRAND HOTEI, DES BANS von 75 Lireans zu D-Zug: Berlin 4 Std., Hamburg Std. Dresden 9 Std. Hannover (Eilzug) 6 Std. aufwänts.4 Offene See Herrlicher Sandstrand Waidreiche Umgebung HorTEL VILLA REGNA von 55 LiteMNatroſe Zimmer mit voller Verpflegung in den Hotels 8-12 M. in den Pensionen 6-9 aufwärts.Pernon) Unterkunft ohne Anweldung gesichert Auskunft kostenlos durch die Badeverwaltung. GRAND HOTEL LIDO von 6bLire aufwärts,

Auskunft und Prospekte durch alle groben

it aber it. Die O Die Perle der böhmischen Weltbäger. Ausschließlich natürliche Kohlensäurebäder (terzbäder). Wel ßeisebureaus und die COMPAGMIA
lteßli berühmte Moorbäder. Die stärksten Stanibäder. Alle modernen zeitzemätsen H' ilbehelfe und Ein- ITALIANA DEI GRANDIließlich richtungen. 40 Mineralquellen: Giaubersaizquelſen. Erdige Säuerlinge. Alkaſische Quellen Eisen- ALBEROHI in VENEDIG.
her hat quellen Indikationen: Stoffwechse krankheiten, Feittſeibigkeit Zuckerkrankheit, Arterioskleroseflerz- und Nierenleiden, Gicht Rheumatismus Frauenleiden. Bütarmut usw. Saison: Ende April bis
r Mitte Oktober. 60 Prozent Kückfahrtermäbigung auf allen czechoslovakischen Bahnen. In der Vorsaisonu ermäbigte Preise Ab b. April Visum aufgehoben. Auskünfte u. Prospekie durcn den Stadtrat Marienbad Abt 1
uſtſpie

Larhen 00 Zimme eine Palast Hotel Fürstenno Grand Hotel Klinger Ott's t 1St Holel Gasinot Hotel Now Vork Hotel ksplanade Erstklassiges Haus an der Promenade. 20 Zimmer S Häuser 0 e ern App. mit B. d. Südlage)
rn Hotel Englischer Hof Mai- Juni ensionsarran- Arand Hotel Ott u n eendan 5 gemenis. Autover kehr zu VII gusen Moua.Komt. aus Grüssel 4 C. m Hotel Eger änder rs Vocinepiawe a VII Ster verger
endanz lieb Wass Lichtstenal- en Queilen und Badern. Run. Lage. Balkon. Caté Egerlönder es E. Weiss Kath. am Kreuzbrannen.bereits anl., Staatstel. i. a. Zimm a. W., n Kreuzor. u. Bäd. Z.-Hzg u. H. Wass. i. 2. Z. t Bäde, Lift, fließ Wasserwurde, Penslon Waldidyile Vina Siegfriecd Kurhaus Grülner Baum Kurwohnhaus Montreux Kurhaus Merkur KurhausAtfantic] Hotel Delphin vwäachst
eitung Herriiche Lage Mabige 39 Zimmer. Hſerrl. La- e 40 Zimmer. ned. Btunnen 0 Zimmer zent Lage. Dir. a. d. Karpromenade Vorn. Nächst Kurpark, Quell. u. Bad. Fl. Wass.,
Stadt Preise Gr. Par« Tel. 64. am Walde. Telph. 148 u d Bädern el. 180 Fah suhl Bad. Tei 453. Mod. Komf. Flies. Wasser. Z. m. i. W. Staatste' Bad. Zentt Hze. Lift. Tel. 147.
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Bad Frankenhausen
altbewährte heiſkrättge Soldad.
Hochwald, prachtv Spaziergänge.

Bad Lauterberg
im Harz.Altes Luft- und Wasserheildad.

Knelſop-Kurort.
Freischwimmoad im 32 Morgen
groben Gebir gssee. Prospekite

durch die Badeverwaltung.

Iisenburg,Luftkurort am Fuße des Brockens.
Günstige Bahnverbindung nach
allen Richtungen. Belieotes Ziel
aller Harzbesucher im Sommer
und Winter. Mäbige Preise bei

guter Verpflegung.

Iifeld,
Luftkurort im Südnarz.

Bad Sacehsa,
Glanzpunkt des Südharzes.
Idyllische Lage. Keine Industrie.
Ausgedehnte bequeme Prome-
naden in den Talern am Fube

des Ravensberges.

Deutschlands Blumenstacdſt, alte
Kaiserstadt, Schloß und Dom
mit dem Grabe König Heinr. I.,
Rathaus, Klopstocks Geburts-
haus, Vorort des Ostharzes.,

mittelalterliches Stadtbild

tvächtlichen Zeiten auswirkt.

Ballenstedt,Luftkurort 300 m U Meeresspiegel.
Ruhe sehöne Wälder Sport

Bäder Milehkuren.

kürzeste Ver-Roßla, bindung zum
Kyffhäuserdenkmal. Lohnende
Spaziergänge, Mäbige Preise

Benneckenstein,
600 m.

Der Kurort für UVUeberarbeitete.

Braunlage
Prospekt durch jedes Reisebüro.

Seh ierke.
650 bis 1142 Meter du. d. M.
Der aſpine Luttkurort am Brocken.
Sommer- und Winterspor ipiatz.
Werbeschriften durch die Kur-
ver waltung Verkehrsamt
der Gemeinde. Fernruf 50.

meilenweiteSondershausen, a
a Park weltbak. Konzerte d. staaul

ohorchesters. Autogesellschatts-
fahrten nach Harz urd Kyfihäuser.

Eilhingerode,
450 00 mGern besuchtes Bergstädtohen n

Rüdeſänder Höhlen. Station
HaiberstadtBiankendurger Bahn.

Stecklenberg, van
Klimauisch. Luftkurort i. präch-
tiger Waldlage. Radiumquelle.

Elend (520 m), die boiebte
ruhlge Sommertrische.

Pension 5.50 M. bis 9. M.

Stol berg (Harz).
Gebirgsluftkurori. Aus-

Prospekt duroh die Kurverwaltung.

Höhenuft-Friodrichsbrunn,
680 m u. d. M., inmitten herr-
licher Laub- und Nadelwälder.

gedehnte Laub- u. Nadelwälder.

540 600 mTanmme, Vreiene,
Höhenlufikurort. Ruh. geseh Waldl.
Neuerb. Freidad mit Legewlese.
Bek. f. preisw. Unterk. u. Verptl.

Gernrode za
imat. Gebirgskurort in prachtv.
Lage, unmittoib. an herri. meilenw.
Buchen- u. Fiehtenwald., Aus
punkt schönst. Harzwand., 2 Froi-
sehwimmb., Sanat., 12 Töchtorheime.
Mäbige Preise. Keine Kurtaxe.

Torfhaus,81 m ül. d. I.
Wegen seiner Höhe gernbesuohte
Siedlung m Sommer und Winter
Fernspr. 89 u. 202 Bad Harzburg.

Hasselfelde, 460 m
(Mittolharg), Höhentuftkurort.
fierrliche Wälder. Besond. T
fonlen f. Nerven u. Herz. Kein
Rauch durch Industrie, keine
Kurtaxe. Fast 10000 qm grob.

rreibad im Neuen Teich.

Alle Städte den Harz hinauf, den
Harz hinab. haben ihre Senätze
und Kos barkeiten; keine aber ist
so reich und so bunt wie

Wernigerode
(Herm. Löns).

Die vielseltige bunte Stadt bietet
jedem etwas Man fordere kosien-
freie Schriften über Kuraufenthalt,

Trinkkuren. Bäder, Ausflüge, Auto-
fahrten, Marktfes ispiele

vom Stäot. Verkehrsamt,

buch nur auf die Bedürfniſſe der Reiſenden zugeſchnitten war,
die Schlaf und Speiſewagen benutzten, iſt die neue Ausgabe ein
Kursbuch aller deutſchen und aller nach dem Ausland
führenden Fernverbindungen.

Bemerkenswert iſt die von allen bisherigen Kursbüchern ab
weichende Art der Streckenzuſammenfaſſung. Dieſe ermöglicht
jede wichtige Durchgangsverbindung der Deutſchen Reichsbahn auf
einem Plan, und zwar auf einer Seite abzuleſen. Neben den
ſchnellfahrenden Zügen erſcheinen in dem Kursbuch auch die Per-
ſonenzüge und die Perſonenzugſtrecken, die als Zubringer zu be-
deutenden, aber nicht an Sehnellzugsſtrecken liegenden Orten in
Frage kommen. Das „MitropaKursbuch“ enthält ferner zum
erſtne Mal in einem Kursbuch ein Verzeichnis aller
deutſchen Schnellzüge ſowie aller ſonſtigen Züge mit
wichtigen Kurs und Schlafwagenläufen. Dadurch wird die Auf-
findung weſentlich erleichtert.

Jm übrigen iſt das Hauptkennzeichen des neuen Sommerfahr-
plane die Beſchleunigung nahezu ſämtlicher Schnell und Per
ſonenzüge, die ſich vor allem auf größere Strecken in ſehr be

So braucht z. B. der D-Zug Mün-
chen--Altona 102 Minuten weniger als bisher; von München nach
Breslau wird man in Zukunft 135 Minuten D-Zugs-Reiſedauer
ſparen. Als große Neuigkeit bringt der Sommerfahrplan die
Jnbetriebnahme des erſten Pullman-Zuges F. F. D. 101/2. Der
erſte Pullman Wagen wird vorausſichtlich am Tage der Eröff-
nung der „Preſſa in Köln“ kaufen. Alle Strecken, Abfahrts, An
kunfts und Anſchlußzeiten bringen in überſichtlicher Anordnung
die neuen bekannten Kursbücher „Storm „Hendſchel“
„Lloyd“, die ebenſo wie dis MitropaKursbuch durch das Reiſebüro
der „Halleſchen Zeitung“ zu beziehen ſind

AUeſtdeutſchland
Die große Mai-Saiſon in Wiesbaden.

Den feſtlichen Auftakt für die Wiesbadener Maiwochen, die
von jeher Tradition ſind, gaben Kunſt und Sport. Jm Staats
theater ſpielte man in der Oper Wagners „Tannhäuſer“, das
kleine Haus brachte die Neueinſtudierung von Molières
„Tartüffe“, die ganz den Abſichten des Dichters entſprechend,
vorzüglich den feinen Luſtſpielton traf. Jn der Galerie Banger
wurde die große 300 Gemälde und Plaſtiken umfaſſende Kunſt
ausſtellung „Heſſen-Naſſau“ in Gegenwart der Spitzen der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden eröffnet. Sie gibt eine ab
gerundete vortreffliche Schau über das Schaffen der Künſtler
der Provinz. Das Kurhaus leitete die Reihe ſeiner zahlreichen
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen mit dem internationalen Tanz-
turnier ein, zu dem man die Berliner Tangzkapelle Ettsé hatte
kommen laſſen. Jn dem prunkvollen Rahmen des eleganten
großen Saales bot der Abend mit dem vornehmen internationalen
Fremdenpublikum ein reizvolles und feſtliches Bild. Jn der
Klaſſe der internationalen Tanzpaare holten ſich zwei deutſche
Paare die beiden erſten Preiſe, der dritte fiel an Oeſterreich.
Ruſſiſche und türkiſche Tanzpaare fielen bei der Prämierung
aus. Der Sport ſteht mit dem internationalen Tennisturnier,
das überraſchend ſtarke und vorzügliche Beſetzung aufweiſt, im
Programm. Das Turnier findet auf den neuen Plätzen im
Nerotal ſtatt, die nach allen modernſten Anforderungen die Stadt
hat neu anlegen laſſen. Mit einer würdigen Feier wurden die
Anlagen durch den Hockey- und Tennis-Club eingeweiht. Den
Höhepunkt in künſtleriſcher Beziehung brachte die Feſtwoche vom
6. bis 18. Mai, die in Gegenwart des Kultusminiſters Dr.
Becker am erſten Abend die Uraufführung der drei eingktigen
Opern von Krenek bot. Reizvolle geſellſchaftliche Feſte im Kur-

haus, Ausflüge in den Taunus und auf den Rhein werden den
angenehmſten Ausklang der Tage ſichern. Mittelbar an die
Feſ. „oche ſchließt ſich das Wiesbadener Automobilturnier an
mit den intereſſanten ſportlich überaus ernſt zu bewertenden
Rennen „Hohe Wurzel“, „Rund um den Neroberg“, mit der
Schönheitskonkurrenz und der Geſchicklichkeitsprüfung. So wird
in vieſem „Salon Europas der Verlauf der Frühlingstage den
Beweis erneut erbringen, daß Wiesbaden, deſſen Fremdenziffer
auf 88 000 geſtiegen iſt, ſeinen Ruf in der Welt zu wahren
weiß.

Bad Salszſchlirf.
Eine zeitgemäße Neuerung auf dem Gebiete der Badereiſen iſt

von dem bekannten Gichtbade Salzſchlirf bei Fulda neuerdings
eingeführt worden. Das Bad gewährt nicht nur ermäßigte Pau-
ſchalkuren, ſondern es bewilligt auch die zur Vornahme einer not
wendigen Heilkur erforderlichen Mittel durch einen Kredit, der die
Koſten der Badekur auf den Zeitraum von 10 Monaten verteilen
ſoll. Gerade bei Salzſchlirf als Gichtbad ſpielt die ſchnelle Wieder
herſtellung der Arbeitsfähigkeit eine große Rolle. Das Geſund-
heitsamt einer ſüddeutſchen Stadt berichtet beiſpielsweiſe der Salz
ſchlirfer Badeverwaltung folgendes: „Wir wollen nicht verfehlen,
Jhnen bei dieſer Gelegenheit mitzuteilen, daß N., ſeit er nach
Salzſchlirf geht, keinen Dienſtausfall wegen Gicht hatte, während
er in früheren Jahren immer 4—6 Wochen mit großen Schmerzen
darniederlag.“ Hiermit ſoll nicht geſagt ſein, daß in Bad Salz-
ſchlirf ausſchließlich etwa die Gicht kuriert wird, ſondern es handelt
ſich ebenfalls um die ganzen anderen auf harnſaurer Diatheſe,
Stoffwechſelleiden und Arterioſkleroſe beruhenden Krankheiten,
alſo auch um Rheuma, Steinleiden, Fettſucht, Jschias und Po
dagra, kurzum alle die Krankheiten, die den Körper arbeitsunwillig
und arbeitsunfähig machen. Es iſt demnach ein Dienſt an der
Volksgeſundheit, wenn Bad Salzſchlirf angeſichts der heutigen
ſchwierigen Verhältniſſe nicht nur auf dem Gebiete der Pauſchal-
kuren, ſondern auch auf dem Gebiete der Kreditkuren führend
vorangeht.

Ausbau von Bad Orb.,
Während des Winters iſt rüſtig gearbeitet worden in den

Parkanlagen und vor allem in den Hotels und Penſionen. Jm
Kurhauſe iſt eine neue Zentralheizung mit warmem Waſſer ein-
gebaut. Jn ſämtlichen Zimmern wurde die Einrichtung mit
fließendem warmen und kalten Waſſer durchgeführt. Jn den
Gängen des Hauſes wurde eine elektriſche Lichtſignalanlage ein
gebaut und ſämtliche Zimmer wurden mit neuer elektriſher
Leitung verſorgt. Das Kurhaus entſpricht heute allen Anforde-
rungen, welche man an die Einrichtung eines modernen Hotels
ſtellen kann. Zentralheizung und fließendes Waſſer wurden auch
in einer Reihe von Hotels und Penſionen durchgeführt. Seit ver-
gangenem Herbſt ſetzte erneut eine lebhafte Bautätigkeit in Orb
ein. Insbeſondere entſtanden in dem neuen Siedelungsviertel
der Stadt eine Reihe von Neubauten. Ein neues Stadtviertel hat
ſich an der dem Bahnhofe gegenüberliegenden Bergſeite des Molken-
berges entwickelt. Jn den Vadehäuſern der Kurverwaltung haben
ſich umfangreiche Veränderungen vollzogen. Wertvolle Verbeſſe-
rungen wurden ſowohl durch bauliche Umänderungen als auch
durch Veränderungen der Erwärmungseinrichtungen der kohlen-
ſauren Solbäder erzielt.

Alle Reiſe- und Bäderproſpekte ſind im Reiſebüro der

„halleſchen Zeitung erhältlich.

Schriften durch obige Kurverwaliungen und Harzer
Verkehrsverband, Sitz Wernigerode. e Eisenach und die Wartburg Der ideale Fremdenplaiz,

Kurbad und luftkurort
Kostenfreier Presn. vom Verkehrsverein

St. Andreasberg (Oberh.)
Tretffpunkt der Wintersoortler.
Hotel Restaurant Stadtpark

Besitzer: Heinrich Wurbs. Fernruf 41.

Kaiser Wilhelm, Blankenburg
Hotel und Pension.

n unmittelb. Nähe des Bahnhofes. Zentralheiz.
Einzigste moderne Autodoxen am Plat e.
Telephon Nr. 46. Inhabder: Walter Plock.

und SommergäſteErholungsbedürſtige finden jederzeit freundl.

Aufnahme u. gute u 7 reis 4.50, Juln
5 M. Angenehme, ruhige ge. Elektr. LichtSpeiſeſaal, großer Garten mit fließendem Waſſer.
Reymann, Mühlendeſizer, Sinsleben.

Station Ermsleben a. Harz

Hotel Zu gen roten Forellen
Ilsenburg (Harz) FernrutZentralheizung fliebendes Wasser Garagen

Angenehmster Pflingetaufenihalt.

Prühjahrskuren

Heimkehle
Größte Höhle Deutschlands.
Bahnstation Uftrungen (Südharz)

Strecke Berga-Keibra--Stoiberg

er

Harzhaus
Erholungsheim des Deutsch-Evangelischen
Frauenbundes (bisher Haus Schitffers)

in Elend bei Schierke
behagliche Zimmer, gute Verpflegung, Wald in
unmſttelbarer Nahe. Pension 6.60--7,60 Markje nach Janreszeit und Lage des Zimmwers
Anfraéen àän die Vorsteherin Grätin Mathilde
Münster bis 1. Mai nach Dessau, HoheLache 1, dann BIen d bei schierke. Erött-

nung des Hauses 15. Mat.

G T

Hauptknrzeit ab 15. MaiProspeſcte dureh sämtliche Refsebüros und die Kurver waltung
Pens. 10-13 M.Bodes Hotel er Pens 10- 18 M.

Fernr 22 u. 229Hotel Südekum

Hotel Viktoria Pens. 9--12 M.Hotel Schlemm feuer o.
Palast- Hotel Kaiserhof an Bunte urantie en de kern

I Haus Richthofen Persion 7 9 M. Fernruf 102. R

HOHEGEISS
HoGMHARZ

Möhentefteur ort
642 m über dem Meere.

Prospekte durch die Kurverwaltung.

LSHSSBBOSEOC a
Sommerkfrischler
finden frdl. Aufnahme in gutem Hause

pro Bett und Woche 8, RM.

Förster Kleinicke, Zellerfelcd
Oberharz

Friedrichshrunn
schönster Kurort des Ostharzes
zwischen Bode- und Selketal.

lotelu.envionBrochendieh
1924 neu erbaut. Pension von 5 Mark an.

Auskunft kostenlos
Gebirgeluftkurort, Fichtennadel- u. a. med,
Bäder, Schwimmbassin, Luft- u. Sonnenbad,

Tennisplätze. Preisw.,
Hotels u. Privatwohn.
Führer usw. durch die
Stödt. Kurverwaltun

Pausoh.-Kur.

8Woh. 180.- M.

Dorononznausen (Taum 8)had nomhu

Kurnotel Scheler“
Gröbtes Etabl. am Platze, Grobe innenräume
Garten, Veranden, Badeanstalt. Reich gute
bürgl. Verpilegung 6.60 RM.

r e
m Je.

S e
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Personen Damofschiffahrtgesellschaft Hameln

auf der hertrlichsten Wesers

Hann.- Münden un

Vom 6. Mai bis 16. Sept. tägl. Fahrten mit mod. einger

Salondampfern

Gute preiswerte Verpflegung an Bord
Adstecher nach Kassel, Oöttingen, Bad Pyrmont
Auf Wunsch Hlustrierte Fahrplanbücher kostenlos

notel
Gehlberger Mühle

Besseres Logierhaus. Prospekt gratis.

und Pension Hönenluftkurort
Menle,

Zangt.dremener Schroth-Kur

Große Hellerfolge Broschöre frei

mit Schneekopf und Schmücke, 700--1000
iber dem Meere, zur Genesung bei dte
wechselkrankheiten. Nachkur v. Kissingen u
best. empfohlen. Aus Kurver waltung TNa

Gehlberg

hell Bez. Halle a. SaaleGicht lIschias Bahn:Rheumatismus Berlin Wittenberg-Frauenkrankheiten Pilenburg Leipzig
Kurzeit: April bis Oktober, Herrliche Waldgegend, grobes Kurhaus mit Ver-

Prospekt durch

50 An

Wochenend-Aufenthalt.sammlungsräumen für Kongresse usw.
Freie Aerztewanhl.agistrat Badeverwaltung.

Verl. O. -Prospekt.

trecke zwischen

Wir erwarten Sie! ſ Bad
d Hameln

Pension einschl. voller Verpflegung:

tiotel Thüringer Wald en an. 8.50 bis 12.-
Hotel Kurhaus von Rm, 8.50 bis 12.-

Golf-Hotel von am. 14. bis 18.-
Anfragen erbeten an

Thüringische Hotelbetriebsgesellschaft m. b. H., Oberhot in Th.
Fernsprecher 75, 76 Drahtanschrift: Hotelbetriebe

Blankenburg, Churingerweh

am Eingang des Schwarzatales

Herrliche Wälder, Berge und Täler
mittelſtandspreiſe

Großer Proſpekt durch die Kurverwaltung

Herzbad Reinerz in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glacz,
6568 m Seehöhe, 100 000 Morgen Hochwald Kohlensäure-
reiche Quellen und Sprudel Heilkräftiges Moorlager
Glänzende Heilerfoige bel: Herz-, Nerven-, Frauen-
leiden, Katarrhen der e ane, bel Rheuma,
Gleht, Nleren-, ecSlasen- u. Sto sel-Er krankungen
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos dureh die Kurverwaſtuno
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güddeutſchland bis zum Beginn des Tuberkuloſefortbildungskurſes für Aerzte
am 20. Mai dem Verkehr übergeben werden können.

ſpricht allen Vorſchriften der Sportverbände, ſo daß auch Wett-
kämpfe jeder Art ausgetragen werden können. Vom frühen

fü 9 Morgen bis zum ſpäten Nachmittag beſcheint die Sonne die Frei-R T Was plant Bad Brückenau für die SommerKurzeit? Frequenz des Jodbades Tölz. bade-Anſtalt, deren Baſſins ungefähr 2500 Kubikmeter Waſſer
r antende

it der
d wird
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erdings

U

er not
der die
erteilen
W ieder-

2 eſund-

Das Kurorcheſter wird, wie im vergangenen, ſo auch in dieſem
gahre wieder von einer Abteilung des beſtens bekannten
pfalgiſchen LandesSinfonie-Orcheſters Ludwigshafen a. Rh. unter
der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Mattauſch von Kaiſers-
lautern geſtellt. Konzert- Beginn am 1. Mai. Das Kurtheater
beginnt am Pfingſtmontag, dem 28. Mai 1928, ſeine Spielzeit.
Die Leitung iſt wiederum Herrn Theaterdirektor Schönau aus
-chweinſurt übertragen. Zur Ausübung des Tanzſportes iſt ge
nügend Gelegenheit an den wöchentlich und Sonntags ſtatt-
findenden Reunions im großen Kurſaal Königs Ludwig I.

rachtbau an den Geſellſchaftsabenden im Kurhaus und bei
den Tanztees im „Sinntalhof“ gegeben. Neben Tennisſpiel,
Jagd, Fiſcherei wird der neuerbaute Wurftaubenſchießſtand den
Kurgäſten Anreiz zu ſportlicher Betätigung und mancherlei Kurz-
weil bieten. Eine angenehme Abwechflung in das muſikaliſche
Unterhaltungsprogramm werden die vom Badkommiſſariat unter
Pitwirkung der Kurkapelle und auswärtiger bedeutender ſoli-
ſher Kräfte veranſtalteten neun volkstümlichen Konzert-Abende
m Kurſaalbau bringen.

als ſonſt bereits das intereſſante Leben der Sommerſaiſon

Bis zum 30. April 1928 ſind in Bad Tölz 1204 Kurgäſte und
3631 Paſſanten geweſen. Unter den zahlreichen Gäſten erſchienen
eine Anzahl prominenter Perſönliſhkeiten. Ein in Bad Tölz häufig
geſehener Gaſt iſt der bekannte Schriftſteller Hermann Bahr.
Zahlreiche ausländiſche Gäſte beſuchten auch während des Winters
das größte Jodbad Deutſchlands. So weilte zuletzt noch Exzellenz
Woldemar vön Frenkell vom finniſchen Staatsrat in Bad Tölz.
Seit Beginn der Hauptſaiſon iſt eine tägliche Zunahme von 150
Gäſten erfolgt. Sehr viele Anmeldungen für die ganze Saiſon
liegen auch vom Auslande vor. Man rechnet mit einer vollen
Beſetzung des Bades trotz der erheblich vermehrten Unterkunfts
möglichkeiten.

Mitteldeutſchland
Bad Harzburg.

In den letzten Jahren iſt es von den Gäſten, die nur auf
wenige Tage Bad Hargzburg auffuchten, alſo hauptſächlich von

r als wenn pe e e Tag V empfunden und beanſtandet worden,rfehlen, Bad Kiſſingen. enn ſie für I ge Aufenthalt, die ſie über die übliche kurer nach 8 taxfreie Paſſantenzeit hinaus bleiben, eine volle Wochenkarte ar S abährend Jn Bad Kiſſingen hat ſich in dieſem Jahr noch früher löſen mußten. Dieſelbe Härte empfand man, wenn Man im

faſſen. Baſſins für Schwimmer und Nicht-Schwimmer laden zur
Benutzung ein, ſogar ein Planſchbecken für unſere Kleinſten
wurde geſchaffen. Beſonders angenehm iſt es, daß die Freibade-
anſtalt in unmittelbarſter Nähe des Ortes, aber ſtaubfrei am
Waldesvande liegt. Alle Freunde Lautenthals und auch diejenigen,
die es noch werden wollen, werden die Anlage freudigſt begrüßen.
Lautenthal mit ſeinen 2600 Einwohnern iſt Bahnſtation und liegt
an der Strecke Goslar--Langelsheim--Clausthal--Altenau und
iſt von überall her gut zu erreichen. Trotz der herrlichen Lage
Lautenthals ſind die Unterkunftsverhältniſſe gut und billig, ſo daß
Lautenthal ſeinen Namen als Mittelſtandsluftkurort“ alle Ehre
macht. Jn den Hotels iſt die Penſion von 4,50 R.-M. pro Tag an
zu haben und in Privatpenſionen wird ebenfalls gute volle
Penſion für 4,50 R.M. pro Tag geboten. Bei den übrigen
Privatvermietern pflegt Wohnung ohne Kaffee 8—-10 R.-M. je
Woche und Bett und mit Morgenkaffee 10—-12 R.-M. je Woche

Da von Lautenthal aus guteund Bett berechnet zu werden.

Anſchluß an eine Woche bis zu 8 Tagen länger ſich in Bad Harz z Hotelmerzen in Bad Hael entfaltet. Die täglichen Brunnenpromenaden ſtehen nicht nur burg aufhalten wollte. Hier iſt ſebt Wandel Woaſſen wed mperia m 0 e
handelt im Zeichen großer GElegang, ſie weiſen auch hervorragende die Kurverwaltung die Möglichkeit gewährt, in den oben ge
jatheſe, Typen und hervorragende Namen auf. So haben in allerletzter ſchilderten Fällen Tage skarten zu 1,— RM. pro Perſon ist eräffnet
kheiten, zeit in Bad Kiſſingen Kur gemacht: Se. Königliche Hoheit zu löſen. Dieſe große finanzielle Erleichterung wird von den
nd Po Friedrich Auguſt von Oldenburg, Erbprinz Albrecht von Gäſten ſicherlich dankbar begrüßt werden. Weiter hat die Kur a k
nwillig Bayern, Se. Durchlaucht Viktor Herzog von Ratibor als lang verwaltung der augenblicklichen Wirtſchaftslage dadurch Rechnung Grossgarage. r. c
an der jähriger Kurgaſt und andere Fürſtlichkeiten mehr. Außerdem getragen, daß ſie den Preis der Wochenkarte für die erſte Perſon

ſeutigen kann man im Bad Kiſſinger Kurgarten wie ſtets berühmte ſeiner Familie um 1, R.-M. herabgeſetzt hat.
auſchal Staatsmänner Europas ſehen, ſo den bulgariſchen Geſandten Jlſenburg am Har

e e e ne Iuſtrie und zahlreiche vornehme Ausländer. Unabhängig Jm duftiggrünen Kleide des Frühlings biwo ſind in Bad Kiſſingen die natürlichen Heilkräfte der dem Harzwanderer ein Bild von t r r
Quellen allen Geſundheit- und Erholungſuchenden zugänglich Das junge, ſaftig-helle Grün der Laubwaldungen zwiſchen dem 151 R j I l

in den gemacht. e Tann gibt einen reizvollen Farbenwechſel, der dem elcnsmar
n. Jm uge ein immer neues und dabei immer es Schauen be-ſer ein Bad Mergentheim, reitet. Dazu iſt die reine, würzige en gerggtt, die in den vom 26. bis 30. Mai
ng mit Seit einigen Wochen hat die Stadtverwaltung Bad Mergent Wäldern an den Berghängen braut, einer Erholung in dieſer onJn den heim in einem Reichsbahndienſtgebäude gegenüber dem Bahnhof Zeit beſonders dienlich. Die geſchützte Lage Jlſenburgs tritt 1. Tas: ab Anh. Bahnhoſ) 72

age ein ein Fremdenbüro errichtet. Die Hauptaufgabe dieſes Büros iſt ſ gerade um die Frühlingszeit recht in die Erſcheinung, da die gh ßer Sie i an g25
ktriſ her der koſtenloſe Zimmernachweis für anwefende Kurgäſte, Kur umliegenden Berge, die oft noch rauhen Winde der Höhen und a ſten GSleit. Bahn e
lnforde- fremde und Paſſanten, ſowie die Beratung in allen Fragen des des Vorlandes fernhalten, und ſo dem Tal die Milde des ob Stein 119 mit Dampfer
en v n ehe T w Syedgeet e Wer r erhalten. Früh ſchon haben die Gaſthäuſer, an Saßnitz 195

en au iten. usgabe von arten r Fa inen findet hier enſionen und Sommerwohnungen für den Empfang der Gäſteeit ver- h ſtatt; dieſe erfolgt vielmehr während der Hauptſaiſon im gerüſtet. Günſtige Preislage und Güte der Wochſegung bieten 2. Tas: ha ab J ter mittags en
in Orb J Hurgarten durch das Paſſagebüro Rominger, Stutigart. Die dem Frühlingsgaſte beſondere Vorteile. Jede nähere Auskunft e
zsviertel Kurverwaltung Bad Mergenkheim unterhält ebenfalls ein Aus durch die Kurverwaltung. 3. Tag: Vormittogs Besuch des Thorwaldsenmuseums

rtel hat kunftsbürv. und der Glwptothek, abends Tivoli.Molken- Mittelſtandsluftkurort Lautenthal im Oberharz. 4. Tag: Vormittags zur freien Verfügung, nachmittags
g Haben St. Blaſten. Nachdem die Kurverwaltung in Lautenthal erſt vor einigen Mat i er n a rßerbeſſe or eini 56 i i i ausfluſg an diee ad Der wachſende Beſuch des Kurortes hat zu einer Jahren eine herrliche, vollſtändig von Wald umgebene, etwa s n n Resngor,
kohlen und Vergrößerung des Kur und Verkehrsbüros Veranlaſſung 5. Morgen große Liegewieſe erworben hat, auf der für die Kur Marienlwst. Preis 15, P.

gegeben. Die neuen Räume werden im Kloſterhof in unmittel-gäſte eine vorzüglich eingerichtete Leſehalle errichtet iſt, rüſtete g K h it Dampfer 79
barer Nähe des Kurſaales und Kurgartens untergebracht. man ſich im verfloſſenen Herbſt zum Bau einer neugeitlichen 5. Tag: agen mit Damp

e Gleichzeitig wird in Verbindung mit den Büroräumlichkeiten FreibadeAnlage mit Sonnenbad. Von Bergen mit Fichten und a s 13
ro der I re Srweiterung des Leſe und Schreibzimmers vorgenommen. Virkenwald umgrenzt iſt die FreibadeAnſtalt ſo herrlih gelegen, an erlin 19

Die Umbauarbeiten ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die Räume Virkenwald umgrenzt, iſt die FreibadeAnſtalt ſo herrlich gelegen, ab Berlin 210

en Halle 2400Im Rayer,. An u. S m. le net Ferſen
Höhenluftkurort des Deutsehen Reiches

Warderaongen u. BergtourenSee-Badeanstalt BreitaehklammVnterkuntt und Verptlegong für alle Ansprüche
Anfengen an das Verkehrs büro Oberst dort

Auskuntftt, Prospekte und Anmeldungen
Reisebüro der Halieschen Zeitung,
Halle (Saole), Leipziger Stratze 61/62. Permrut 237 66.

Ssonderfanhrt DBDorßum e eTi rol- Italien Pension von 8 n.der Geschäftsstelle d. Blattes

23. Mai bis 3. Juni
Verdarstoltet vor

Verkehrsbüöro MessamtLeipzig
Preis RM. 1909.

Prospekt und Anmeldung
Reisehbüro d. Halleschen Zeitung

Neuerötfnet
Oberhof in Th., Kurmittelheim

im Forsthausstil. Fernruf 85. Garage.
Neuzeitliche Verpflegung. sämtl., modern.
Bàäder u. Massag. Wochenendheimstätte

Sonnige Balkonzimmer,
behagl. einvericht. heizb r, staubfr Hihenlage,
80 m ü. M, Aussicht Alpen und Königs-schlösser inkl. Frühst ck. Abendess. hedien.
elektr. Licht. 3 GM. Tag u. Bett, Mittag-
essen auf Wunsch. Nordd. Köche. Bad. la

Referenzen, bestempfohl. haus. Wintersport.
Ganzes Jahr veöffnet. 1. Sept. bis 1. Juni volle
'ension 4 GM. MUustrierter Prospekt.

Bouernhof Cehbrecke,
Brunnen bei Hohenschwangau,

Station Füssen am Lech.

leidet

Prospekte in

Führer
durch die deutschen Ostseebäder

und andere Prospekte

RoHR S Sommoerfrische Unt rweißvach
d. Schwarzburg, Bahnst. Sitzendort (Schwarzata).

Reizend gelegene Sommer- „Goldene Lichte“. Emvſent e
frische unWeit Schwarzburg frdl. Zimmer d sehr guter u. reichl. Verpfleg.
Postautoverbindung Sitzen Eigene Fleischerei und Geschirr. Tag 4.50
dorf. Unterweisbach (Thür. Wald) W. Hemmann.Aerrüche Nagel ung Buchenwaiger. Sommerſrische Lauckröclen e So ſng mer

Sascſiaus zum Nuerkahn bei Sisenack (Station Herleshausen). Seſucht München

altung TNu

Sommerfriſche.
Schöne, ſonnige Zimmer,

Savioli und Wiener Hotel am Strande.

terte t J Grenzstraße 9, dicht an Wald und Strand
Pensionspreis für Vorsaison ab 5,50 M.naeh der Rabeninse] er c—7ar gelegenes Haus. bietet sSommergästen ange-Paul Räder mit „Giebichenstein“ und „Moritzdurg“ finden J un a2 ZD MNordijeer denen Autegthait mit und ne g n

J g ei mäbigen Preisen. frau Nliepel,Unterweißbach (Thür.). nein Saaert i. t. Alte 4b- Pension Villa Höfats o
Oberstdort (Allgäu). Bestgetführte
Feamilienpension in freier Südlage

F. Windmeier.

BAD rTör z

e S r T Ausſtellune un erpflegung. wieder freundliche Au nahme bei bester S 7s Besitzer: Tnerese HRothe. h mee Penslon Mabi-. S 9 Riceeione an der Adria, Zilimanns Lorenz
s Frau 1da Sehatat, Priat- Pension. S heim und Technik Italien. Delitzscher Straße 5 a

Fahrten funi Oktober

Fernruf 28100. Rons.

Bad Wilenind, Hals (S)
Zu Brunnen- linkiuren

geöffnet von 6 bis 9 Uhr.

Homöop.Bioch. Krankenbehandlung

aller Krankheiten, beſondersGallenſteitrn Ragenüranteß,. talen

Kuntz, Halle (Saale), LA M O en

Nordseebacd Baltr um
Hotel Käpoeor

Wer wirkliche Erholung sucht komme nach
Baltrum Volle Pension, Mai bis 165. Juni

b Mark Allerbeste Verpflegung

Die Dornourger Schiösser
Goethes Lieben sadſenthalt Halles be-
liebter Tagesaus lug Praächiige Buchen-
waldungen birekte und bequeme Zug-
verdindung (Sonntagsfahrkarten) Gute

Autostraben.
„„Biaues Schild“

Bekannt. tiaus Ge r. 1612 Spez. Forellen
u. Saale-Aa e Fremdenzimmer Pension

A. D. A. C.- und Kanustation
Fernrut: Dornburg 2 Prosp. pratis.

(Inse! Usedom)

Das Bad des Mttelstandes
mcqQÜ[=ctD Angel- u. Rudersport

in den Bayer. Alpe,
Deutschlands größtes Jod Bad
bei Arterienverkaikg. Nerven- Stoffwechsel

Borkum
Dippmanns Strandhotel
I. R. am Haupistrande u an der Kurprom
Ideale Erholung im Mai Juni. Pens. v.
10 M. an. Prosp. im vüro d. Halt Zig.

r e
Mor ws e e a e o rke v n
Kurhaus Kaiserhof und Köh ers Strand-
Hotei A.-G. 4 Beslizer: Otto Kämpfer
Die ersten Häuser Direkt am Strande

Horst Seep ad
Pommersche Küste,
direkt am Strande

und im Wa de gelegen, besonders fur Vor-
ind Nachsaison zu empfehlen. Seebade-
anstalt und Freibad. mwodernes Warmbad
(warme Seebäder, medizinische Bäcder,
Massagen) Ab 16. M i geringe Kurtaxe.
Bahnhof. Post. Arzt im Orte Geschäafte für

u. Frauenſeiden. Auskunft Verkehbrsburo.

e

enkerſtraße 3 Fliebendes und t i 4 jeden Bedarf. Prospeki durch Bace-m m Zenkerſtraße 7entralHeizung, Fahrstuhl, je omfort verwa tung Horst Seebad. 509/89Sanatoriu A Goldberg a S r reren an 4 Ab 1. Hifnet. onächst des Domes
Galleria de Cristoforis 66

Moderner COomfort MäBbige Preise e 4 unnet
Fur die Sommerfernen Vermiete

Zimmermit voller Pension, pro Person 8,50 M., in

Bad Blankenburg VII (Thär. Wald)
Telephon 44. Leitender Arzt: Dr. Keienbur,

Facharzt für innere Krankheiten herriicher Geeer d am Kyfſhäuser. Angebote i ordseebaod Borkum eebeeeé nier O. T 1050 an die Geschäf sst. d. Zt- 3 Penston Schulte, Kirchstroße 9 c ee S J a m ati en Pension einschl. Zimmer v. 0.00 M. en vLuftkurort avſentn n n Pro el eC J Behagl. Erholuog-aufenth, in Villa a. Meere. unchönsten pens. Preis 6.- RM. tägiten. Ne- 0. T rd Fene a. Thür. d Süddeutſchland piemer Winroge. heran Dur Es on n at 5 rium

Tälet Waldes. Bahnstation in an hwo Gasthof und Pemion Kimmich II N. Schlesw.-tHolst. nrn S friberg (Schwarzwald) Grüner Strand es en-tun a z J ne ver Viserha Bellaria Watten laufen400 700 w ort ontotais L r Zoie Ricne e. Se ſmowe Der schönste Strand Italiens Auskünfte 8adep ätre t. See-, Sonnen- u. Lafthäder, Warmba Radebeul,
lebende Forellen Fernuf 493. Auto Boxen u Prosp. durch die Kurkommissſon R'mini. fübrer umsonst durch die 8adeverwaltung Beste Kurerfolge. Prospekte frei.2dhhhhhhhhhhhhrchhhhhSANATORIUN EBENHAUSEN 700 m. ü. d. MA., bei München, 30 bezw. 45 Minuten mit Auto bezw. Kleinbahn

Freier Ausblick auf die Alpenketteisch

m Rodsos fur innere Krankhelten sowie fur Hervöse und Erholungsöadüritnde
Engländer, 2166v62 /ig neu ausgestattet. Seit Dezember 1925 neue Leitung.r Uehrer,

aBße 1. P
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Wanderungen nach Hahnenklee-Bockswieſe (124. Stunden), nach
Wildemann (1 Stunden), nach Bad Grund (3 Stunden) und
viele andere ſchöne Wanderungen möglich ſind, wird jeder Be
ſucher Lautenthals voll befriedigt von ſeiner Erholungsreiſe
wieder heimwärts fahren und Lautenthal und dem Oberharz für
immer ein gutes Gedenken bewahren.

Billige Frühlingsfahrt nach Oberhof.
Oberhof iſt einer der höchſtgelegenen Kurorte des

Thüringer Waldes Mitten auf dem Waldkamm liegt das viel
beſuchte Gebirgsdorf, umgeben von Wieſenmatten und nach allen
Seiten geſchützt durch Bergrücken, die mit ausgedehnten Fichten-
waldungen bedeckt ſind. Wundervolle Spaziergänge laſſen ſich von
Oberhof aus unternehmen durch das romantiſche Bergland, wo
überall rauſchende Gebirgsbäche zu Tal eilen. Nicht weit iſt der
ſagenumwobene Ramſtieg, nicht weit ſind Schneekopf, Schmücke,
Gehlberger Mühle und, was der landſchaftlichen Berühmtheiten
mehr ſein mögen.

Hierher, nach Oberhof, fährt das „Reichsbahn-Verkehrs-
amt Halle“ am Himmelfahrtstage, dem 17. Mai, einen
billigen Sonderzug, der um 5.30 früh von Halle ab-
geht, um in Ammendorf 5.88, in Merſeburg 5.49, in Leung 5.55
und in Corbetha 6.04 noch weitere Reiſende aufzunehmen. Die
Ankunftszeiten liegen für Weimar um 7.14, für Plaue um
8.27, für Gehlberg um 9.02 und für Oberhof um 9.13 vor

Kennst du Deutschland?7?
I Es ist schöner

wie du denkst!

mittags. Die Rückfahrt erfolgt von Oberhof um 7.17, von
Gehlberg um 7.26, von Plaue um 7.47 und von Weimar um
9.08 abends. Die Rückkunft erfolgt nach Corbetha um 10.16,
Leung 10.24, Merſeburg 10.31, Ammendorf 10.41 und Halle
10.50 nachts. Fahrplanmäßige An ſchlüſſe beſtehen zu dem
Sonderzuge durch den Frühzug Eisleben Halle (ab 3,40,
an 442) und den Abendzug Halle-- Eisleben (ab 11.15, an 0.26).
Ueber Merſeburg iſt ein weiterer Anſchluß möglich durch
den Frühzug Mücheln Merſeburg (ab 4.41, an 5.27) und
den Abendzug Merſeburg-- Mücheln (ab 0.15, an 0.55).

Der Fahrpreis für die Fahrt in der IV. Wagenklaſſe beträgt nach Oberhof ab Halle 7,20 Mark, ab Ammendorf
7 k, ab Merſeburg 6,60 Mark, ab Leung 6,40 Mark und ab
Corbetha 6,20 ark, nach Weimar entſprechend weniger,
nämlich ab Halle 8,90 Mark, ab Ammendorf 8,70 Mark, ab
Merſeburg 8,80 Mark, ab Leung 3,10 Mark und ab Corbetha
3 Mark. Der Fahrkarten- Vorverkauf findet ab ſofort bei
den Fahrkartenausgaben in Corbetha, Leung, Merſeburg, Ammen-
dorf und Halle ſtatt, hier außerdem noch in den verſchiedenen
Verkehrsbüros, ſo im Verkehrsbüro der „Halleſchen Zeitung“ in
der Leipziger Straße.

Führungen finden für die Sonderzugteilnehmer nach
rei ſvaven ſchönen Punkten des Thüringer Waldes koſten-

tatt.

Bad Frankenhauſen (Kyffh.).
Der Allgemeine Deutſche Burſchenbund hält, wie alljährlich

zu Pfingſten, dieſes Jahr ſeine Tagung in der alten Salz- und
Badeſtadt Frankenhauſen ab. Anmeldungen aus allen Gauen
Deutſchlands ſind bereits eingegangen. Es wird mit zahlreichen

Gäſten gerechnet. Seit einigen Tagen prangen die Kirſchen und
Hartobſtplantagen in voller Blüte. Allabendlich bewegt ſich die
wahrſte Völkerwanderung durch die herrlichen Baumalleen. Auch
der hiſtoriſche Schlachtberg am Südhang des Kyffhäuſergebirges,
ſo genannt nach der letzten Bauernſchlacht Thomas Müntzers im
Mai 1525, entwickelt zurzeit ſeine beſondere Eigenart. Der ganze
Berg prangt in blühender Fliederpracht. Zahlreiche Nachtigallen
künden dieſes Wunder der Natur. Die diesjährige Kur und
Badeſaiſon hat begonnen und die erſten Kurgäſte ſind einge-
troffen. Vad Frankenhauſen iſt infolge ſeiner heilkräftigen Sol
quellen ein gern beſuchter Badeort.

Bſtdeutſchiand
Bad Altheide (Schleſien).

Infolge ſeiner windgeſchützten Lage beſitzt Altheide ein ſehr
mildes Klima und iſt für Frühjahrskuren beſonders geeignet. Es
iſt Herzheilbad mit zwei an natürlicher Kohlenſäure überaus
reichen Sprudeln, Stahlquellen und Moorbädern, ein Gebirgs-
kurort im beſten Sinne des Wortes. Die zwei mächtigen Sprudel,
der „Große Sprudel“ und der „Charlottenſprudel“, bilden eine
Sehenswürdigkeit der ſchleſiſchen Mineralquellen. Jhre Bäder
zählen zu den beſten ihrer Art. Hauptindikationen des Kurortes
ſind: Herzkrankheiten, Frauenleiden, Nervenkrankheiten, Bleich
ſucht, Blutarmut und Gicht. Jm Kurhaus und in dem von der
Badeverwaltung in eigener Regie geführten Sanatorium findet
man jederzeit gute Aufnahme und ausgezeichnete Verpflegung.
Die Bäder befinden ſich im Hauſe. Auch die Logierhäuſer ſind
behaglich eingerichtet. Diejenigen Beſucher, deren wirtſchaftliche
Lage ihnen gewiſſe Einſchränkungen auferlegt, finden im Ort
ſelbſt genug Wohnungen, die für einen wohlfeilen Preis einen an-
genehmen Aufenthalt bieten.

Herzbad Reinerz.
Die natürlichen Reinerzer Kohlenſäure-Bäder, die von derPreußiſchen Geologiſchen re e auf Grund ſtreng wiſſen

ſchaftlicher Unterſuchung erneut als mit Kohlenſäure geſättigt
feſtgeſtellt wurden, finden ſchon jetzt von herzkranken und nervöſen
Menſchen ſtarken Zuſpruch. Die Erfahrung hat ja gelehrt, daß
gerade der zeitige Frühling, wo die ganze Natur duftet und neues
Leben atmet, eine Badekur wirkſam unterſtützt. Auch die Reinerzer
reizvolle Gegend mit ihren fünf romantiſchen Tälern und dem be-
kannten Wald- und Gebirgsklima wirkt neben den Bädern ſchon
für ſich erleichternd auf den abgeſpannten herzkranken Menſchen.
Die zahlreichen ebenen und ſanft anſteigenden Promenaden bieten
ſelbſt für den Rheumatiker, welcher auf die heilkräftigen Reinerzer
Mineralmoorbäder angewieſen iſt, Gelegenheit für abwechſlungs-
reiche Spagiergänge und Ausflüge. Dieſe wegen ihres hohen Ge
haltes an Jodnatrium und ſchwefeliger Säure bekannten Moorbäder
verbürgen auch bei Frauenleiden und Gicht bald Beſſerung und
Heilung.,

Bad Flinsberg
Der Kurbetrieb iſt in vollem Gange. Flinsberg iſt für die

Behandlung von Bleichſucht, Herz und Nervenleiden, Frauen-
krankheiten und Gicht geeignet.

Kursbücher gibt es in sieben
verschiedenen Ausgaben

für clas Reich. e M. 4.
gelb

für Norddeutschland M. 2.50
rot

für Ostdeutschland M. 1.80
gelb

grün

tor Westdeutschland M. 2.
gelb

tär Sücldeutschland M. 1.80
blau

J.

2.

3.

e

5.

6.

für Berlin 92 288 M. I.
gelb

Wahlen Sie die in Frage kommende Ausgabe
Jede ist vor Beginn des Sommerfahrplans
also vor dem 15. Mai überall vorrätig. Wenn
Sie viel und weit reisen, wird Ihnen Storm Reich

die besten Dienste leisten.
Kursbuch und Verkehrs Verlagsgesellschaft

m. b. H. Berlin W

JIISenburq ar
der Cufſkurortf um Fuße des Brockens

Herrliiche Waldwege im IIse-
tal und Brockengeblet.

Günstige Bahnverbindungen.
Auto-Rundfahrten.

Kurkonzerte,
Kur-Tanzabende.

Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 42. hie Vreisebei vorzüglicher Verpflegung.

V hGegen Gicht, Stein und Stoffwechſelleiden! Ermäßigte Pauſchalkuren (mindeſtens) 5 Wochen: Pauſchalpreis Mk. 189, Bewilligung von Kredithuren au Antrag).Jm Kurhaus: Wochenpauſchalpreis Mk. 80,50, im Badehof: Wochenpauſchale Mk. 105, gung f 9)
Auskunft auch über hauskuren durch die Badeverwaltung.

l
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reine ecru
Ferner mit D. „Berlin“ 15286 Br.-R.- T.

RM. 457,
Giubiasco
Visp Zermatt Visp
München Halle (Saale).

Dampfer I. bezw. II. Klasse,

Mittagessen,

Poſarfanrt vom
Fahrpreise von M.

Juli bis 5. August
an Aaufwarts.

v

Ferner mit D. „ltrow“ 9716 Br. -R.- T.

Born Olden Zürich

Schweizer Reise
U, a, Luzern, Lugano, Zermatt, nterlaken

vom 19. Mai bis 3. Juni

Fahrt: Halle (Saale) Frankfurt (Main) Heidel-
berg Luzern Vitznau Rigi
Flüelen Lugano Pontefresa Lugano

Locarno Domodossola
Brig Interlaken

Lindau

Bahnfahrt: Von Halle (S.) bis Halle (S.) III. Klasse.

Unsere Verpflichtungen beginnen am 19. Mai mit
dem Mittagessen und enden am 3. Juni mit dem

Auskunft, Prospekte und Anmeldungen
Relgehüro der Halleschen Zeltune, binge Eineel ne
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 237 66.

Kulm El
AuSsSTELLUNG

CESUNMOt uD IVECAMASSICE e
M NDER MAU SDER MENSCH UND sEINE ERNAHROM B

3ERLIN 1926
t M D5. M A

GSutsec heinhefte für 1' 3,
5, 7 Tage Berlinaufenthaſt

Gesellschaftsreisen

Auskünfte u. Prospekte durch

zen NORDAFRICEA NMORDRMERICEä
I mit dem 15000- Tonner „FPOLOMIA“ der BALTIC AMERICA E.

Skandinavien-Ostseefahrten von
23. Juni bis 6. Juli und vom bis 17. Aug.

an aufwärts.
Ferner i. S. Cordoba“ 1469 B.-R.- T.

e von M. 320—

90. Mai bis 12. Juli: Marseille Barcelona Balearen Algier
Gibraltar Tanger Casablanga Madeira KAzoren

Bermudas Vork und zurück nach Hamburg.
Preis, excl. Aufenthalt in America, von M. 720, an.

Einheitskiasso Alle Passagiere sind (leichberechtigt!
Nähere Rinzelheiten durch Prospekt Nr. 832.

Nordkapfahrten vom 14. Juli bis r. Aug.
IEund vom 4. bis 22. August

460 an ausp. anFahrpreise von

Femer mit D. S. Ventana“ r 362 B.-R.- T.

BER U W 8, Mauerstrasse 2 HAMBURG 36, Esplanade 22.

——ZD

Nordkapfahrt vom 24. Juli bis II. Aug.
an aufwarts.Fahrpreise von K.

J

o h J

MirTTELMAFR REISEBUREAUf

Se e

Lioydrelsebüro L. Schönlicht,

Bremen Süclamerika

Ostküste Westküste
Hervorragende Reisegelegenheiten
mit den beliebten Dampfern des

NORDDEVTSCHEN L.OVD BREMEN
Nostenlose Auskunft erteilt

in Falle Ekoud- Reisebüro L. Sckönlichkt,
Toststraße Stadt Hamburg

mit Watzmann und Königssee

Halle a. d. Saale, Posistrabe.

Berehtesgadener Land

pſtſer
das Zoppoter Ke

In dieſem

Die
verbeſſe

Wande

änderung
o Meter verbr
erhält Grömitz
wünſchen übrig

grunshaupten
Auch in de

Frühling eing
emdenheimen

Eintreffen der

a

die Stadt

PRospt
V

Lowenlo- e Pruh du an Verneu lo h 11070 SternS Hanne CIoy d Reiſsebtro C. Schönitcht,
PoSISIrG e Stadt Hamburg) und Verdauungsorganen gdurch die badereraltung

Das Paradies der hayerischen Aipen
Alpines Solebad Höhenlutt- und Terrainkuren Bergsport
Auskünfte und Prospekte durch Kurdirektion Berchtesgeden.
Fremadenverkehrsvereine Berchtesgaden land- u. Schellenbere

sowe alle Peise- und Verkehrsbüros.

Skrofulose, Rachitis, Blutarmut, Gicht,
S Nheuma, Krankheiten der Haut, Atmungs-



Bſtſer
Das Zoppoter Kaſino in der Hochſaiſon

ine ganz roße Saiſon einſtellen.
wittelpunkt
arken Frem

Epielluſtigen
perden, währ
allen ſoll.

geſchaffen,

otwendig,

denzuſtroms weitgehende Möglichkeiten für
ſchaffen.

der für das hohe Spiel gedacht iſt.

r Hinſicht zu zerſtreuen.Wer denen ſich natürlich auch Rauch,

zimmer
Aufenthalt.
Ztrande w

das zu en 4pruchrollſten Wünſche.

Auch das

otels mit dem
ergeßliche Eindrücke.

Oſtſeebad Grömitz (Holſtein).
Um es ſeinen Gäſten recht gemütlich zu machen, läßt es ſich

z Oſtſeebad Grömitz angelegen ſein, für die diesjährige Kur-

n VerbeſſerungenDie ſchon immer impoſant erſchienene Wandelbahn
t noch verbeſſert, indem der ſüdliche Teil gerade gelegt iſt. Ent

Wandelbahn ſind überall landſeitig ſchöne Anlagen ent
In der Mitte der Wandelbahn wird ſich den Beſuchern

Jahre erſtmalig eine große Stranduhr präſentieren,
die die beſondere Eigenſchaft haben ſoll, nur glückliche Stunden

gebaut,
und wichtigſte Ver-

ieht ſich endlich am Badeſtrand, er wird auf etwa
Damit

Feit ſeinen Gäſten recht viel Neuerungen und
zu zeigen.

lang der
anden.

in dieſem

amilienbad iſt eine neue GarderobeWiſtt größteigen.z en RMuſitpavillon. Dieowie ein

änderung voll trrtet Lerbretert und auf 2 bis 1 Meter erhöht.
erhält Grömitz den allerſchönſten Badeſtrand der nichts
wünſchen übrig läßt.
Brunshaupten i. Meckl.

Auch in dem bekannten Oſtſeebad Brunshaupten
Frühling eingekehrt. Jn den zahlreichen hieſigen Hote

Eintreffen der

Jn dieſem Jahre wird das Oſtſeebad Zoppot ſich wieder auf

g Das Kaſino, der glanzvolledes geſellſchaftlichen Lebens, wird in Erwartung des

Roulette wird an 10 Tiſchen geſpielt
end das Baccara-Spiell ſich an 14 Tiſchen ab
Für dieſe letztere Spielart wird ein Cerele privé

Es iſt alſo nicht
his nach Monte Carlo hinunterzufahren, Zoppot gibt

ſt dem verwöhnteſten Globetrotter die Möglichkeiten, ſich in
elb Die Eleganz der Kaſino-Räume,Leſe und Reſtaurations-

befinden, gibt die Vorbedingung für einen angenehmen
in unvergleichlicher Lage direkt am

enige Meter von der See gebaute Kaſino-Hotel,
ſchönſten Gaſtſtätten der Welt gehört, erfüllt die an

Ein Verweilen auf der Terraſſe dieſes
t dem Blick auf das blaue Meer bringt dem Gaſt un

s und
denheimen wird jetzt die letzte Hand angelegt, um für dasr erwarteten Kurgäſte in gewohnter aufmerkſamer

die

zu

der

Weiſe vorbereitet zu ſein. Die zahlreichen regelmäßig wieder
kehrenden Gäſte werden erſtaunt ſein über das, was auch dies-
mal zur bevorſtehenden Saiſon an aulichen Veränderungen im
Orte vorgenommen worden iſt, alles darauf berechnet, den ſtets
zunehmenden Anfragen nachkommen zu können, und ebenſo
darauf, den Gäſten den Aufenthalt hierſelbſt angenehm zu
machen. Jn voriger Saiſon wurden in Brunshaupten 21 887
Kurgäſte amtlich gemeldet (ohne Paſſanten) gegenüber 17 884 in
der Saiſon 1926.

Amerika-Reiſen
Nach Amerikal! Ein ganz modernes Reiſeziell Und weshalb

nicht?! Nur 6 Wochen Zeit iſt erforderlich, um bereits
einen guten Eindruck von den Vereinigten Staaten von Nord
amerika zu bekommen, die Millionenſtädte New York, Chicago
und Philadelphia ſowie die Bundeshauptſtadt Waſhington zu
beſuchen, einen Abſtecher nach Canada zu machen und bei dieſer
Gelegenheit auch die Niagara-Fälle kennen zu lernen. Dieſes
Reiſeziel, verbunden mit einer ganz beſonders intereſſanten
Reiſeroute, iſt doch gewiß verlockend genug, um einmal eine
Sommerreiſe zu unternehmen, die ſo ganz aus dem Rahmen des
Althergebrachten fällt. Gewiſſermaßen in Etappen findet die
Ausreiſe ſtatt, die zunächſt dem ſchwarzen Erdteil gilt, dann
aber auch Gelegenheit gibt, die ſonſt weniger bekannten und be-
ſuchten Atlantiſchen Jnſeln zu ſehen. Von Marſeille aus
führt die „Polonia“ auf ihrer ſechſten und letzien diesjährigen
Mittelmeerreiſe die Paſſagiere zunächſt über Barcelona und
Palma de Malloreg nach Algier, dann folgt der Abſchied aus dem
Mittelmeer. Gibraltar und kurz darauf das vielumſtrittene

Tanger ſind die nächſten Stationen. Jn Caſablanca noch ein
letzter Beſuch Afrikas, dann geht die Fahrt über den „großen
Teich“, aber auch hier ſind mehrere Stationen vorgeſehen.

Die erſte iſt Funchal, die Hauptſtadt der herrlichen portu-
gieſiſchen Jnſel Madeira, dann geht es nach einer anderen portu
gieſiſchen Kolonie, den Azoren, die bereits weit draußen im großen
Weltmeere liegen, und nun folgt die ſechstägige Ueberfahrt nach
Amerika. Der erſte Beſuch in dem neuen Erdteil gilt der britiſchen
Jnſelgruppe der Bermudas, die idylliſch im Atlantiſchen Ozean
zwei Tagesreiſen vor New York gelegen ſind. Nach 18tägiger

Fahrt wird dann New York ſelbſt erreicht. Am 30. Juni beginnt
die Heimreiſe.

Saiſon im Frühling und Herbſt.
berglinie.
Golf, pürdenrennen.

Luxushaus, direkt am See.

sei das

kein Vizum

zwang r
D vtsche

Jedwede Betä tagung in Soort und Vergrügen.Tanz und Theater. Ruder
MotorbootRegattſen.

Eranck Hotel et des es Borromeées
Großer Pa Mittelpunkt derrk.

SCHWVEDEN,

Station der Simplon-Loetſch
Tennis,

Segel und

Eleganz und Sportwelt.
Auskunft und Proſpekte: Direktor Cav. Moanrsonl, Strosa.

De hrer Sommerretse
IIIIIDIDDDDCDDDCDCDDCDCCCCCCChcChhccchccCCCCCCCCCCIIII&«

Fahrkarten und Bettkarten durch
alle größeren Reisebüros,
Auskünfte, Prospekte kostenlos durch
Schwedisches Reisebureau.
Kewtblehes Reseb re versenwecbsehen staatsban nen
Berlin W8, Unter den Linden 22/23
Telegr. Adr. Suedecus Tel. Zentr. 8497.

Verantwortlich: H. E. Weinschenk.

Das Heibad an der deutschen Nordsee
Bäderzüge, Kurswagen bis Emden-Aubenhafen.

Prospekt durch die Badedirektion.
Verbilligte Dampferfahrten.

ßud Köcen
an der Thüringer Pforte Solbad Luftkur-
ort Kongreßstadt mit ganzjähriger Saison
5 Trink- und Badequellen,

Elektro- und Hydro-Therapie.
Kinderheime.

Inhalatorium, pneu-
matische Kammern, mwedizinische und Solbäder.

Sanatorien und
Prospekte durch die Badeverwaltung.

naturwarme, kohlen
ſäurereiche Thermalſol

Sprudel-8.Solbäder
ſowie Kalzium Trinkkur

gegen Kheuma, Jschias,

Gicht, Gelenk VKerven
herz und Frauenleiden

bad Oeynhauſen
die Stadt ohne Stufen Das ganze Jahe gesffnet

PROSPEKTE OVROH A. REiSESOROS
VND O 8AO0OE VERWALTVNG

Pros

ne
Bereits im 15. Jahrhundert als Heilbad bekannt. Dadium-, Stahl- u. Schwefel,
quelle, Pension einschl. Zimmer 4,50 bis 6, Pl. bei reich guter Verptlegung.
Anvenehmer Aufenthalt im herrlichen Kurpark. Wunderschöne Ausflüge in nächster
Umgebung (Steigerwald, Spessort, Haßberge, Rhöngebirge usw.). Keine Kurtaxe
oder sonstige Abgaben. Heiſl- und Tafelwasser I. Ranges. Versend nach allen
gr. Plätzen Deutschlands. Auskunft u. Prospekte bereitwillligst durch die Direktion

c

III
Herrlicher Buchenwaid, brelter steinfreier Strand.

Moor-, medizinische und warme Soebäder.

Bahnstation

Stunde von

Uneingeschränkte Boa
auch vom Strandkorb aus.

pekte durch den Ortevorsteher.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervor-
ragend bewährt und Arztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht,
Nervosität, Blutarmut,
Bleichsucht, Mattigkeit

schlechter Blutbeschatffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

achstscie

Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos
vom Brunnenveraand der Hellquellezu Bad Lauehetadt

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben ab-

gebildeten Origmal-Etikerte.
Zu beziehen durch Apotheken Drogerien u. Mineralbrunnenbandiungen

Hauptniederlage in Halle:
teimbold &C0, Brunnenzentrate Haſe (Saale)

Mineralbrunnen-Grobhandiung
Leipziger Straße 104 Fernruf 260 94

Ostsee-

ba
Pens.-Rich

für die

Crömit?
Famttftttenbad ver Sonnens e
Dampferverbindung von Travemüände ab 15 Mat.

Prospekte: Badeverwaltung Fernruf: Cismar 150), sämtliche Verkehtesbüros u Auskunftstelſe dieses Blattes

1 Stunde v. Hambur

Fernruf Timmendorferetrand 350.

das dekaununte
osiholsteinische

Familienbad.

Freibad.
Vorsaison

M 4,50 und b,
für die Hauptsaison
M 560 und 6,60.

h
nm

wie
fählg

vom Ar
Lübeec

derzeit, kohlensauren Bädern

Altheide l. Schles. und d

7-U[2

aber Sie können Ihr
krankee Herz, ihren

wiehtigsten Lebensmotor,
der arbeits- und leistungs-
machen. Durch eine
zt vorordnete Kur im

mit seinen köstlich prickelnden, natürieh
u. seinem behaq lichen Kur-

betriebe werden Sie Gesundheit, Jugend-
frische und Arbeitskraft wiecdereriangen

Prospekte bereitwill. durch die Badevearwaltung
uroh die Reioebürose,

tpreis:
IIIIIIIII&

a D S

mäbige Preise, geschl. Veranda. Fernruf Cismar 120 Chr.
3 Min. v. Strand, La dongsbrücke u. Badeanstalt, sehr gute Verphegung u.

EBling

gute reichl. Verpfl. Auſm. Bed. Fernr. Cismar 75.
dir. a. Sirande, estempt Fam.-Pens. Zimm. w. Balk u. flieb. Wasser

Ferd Bendfeldt.

Freie Stadt
Danzig

Das ganze Jahr
geöffnet

oulefte

Auskunft Berlin, „Promenaden-iosk“,
Tauentzien-, Ecre Märnberger Strasse,

u. Verketrsbüro des Nasinos in Zoppot.

Moderner Hotel- Neubau
Bevorzugte Lage mit Ausblick auf das eer

Aller Komfort der Neuseeit.
Warme Seebacder. Internationale Xdche.

kß----m--

Starker Wellenschlag Moderne Badeanstalten Freibad Warme Seebäder Med. Bäder Tennis- und Wassersport
Gas Elektrisch Licht Kanalisation Quellwasserleitung Herrliche Waldungen Gut besestes Kurorchester

Reich illtustrierter Prospekt durch die Badever waltung kostenlos.

in eigener Kegie:
SchlesischerHof
das Kurhotel t. Ranges

mit seinen weltderühmten heſqueſen

Asthma,
Grippefolgen

Kronenquelle
vei Gicht,
Zucker und

C Gröbtes Inhalatorlum Modernste
C pneumat. Anstalt (pneumat. Kammer)

Seif Johrhunderfen

b det Genesung

lesien

r rc 7c Oberbrunnen rver Katarrhen, W Wdò

W

W
Nierenleiden

CW

Prospokte vod Auskünfte in alenc
c

Relsebüros u. doi der Badedirektion

vitzendlorf
Auskunft durch Verkehrsverein.

Schw r t Thüring Waldd d 10 Minuten von
Schwarzburg. Freundl. Lage, von
nadelwadreich Bergen umgeben,
Bann- u Poststat Arzt. Preis-
Werte und gute Verpflegung in
Gasthäusern und Privat.

Hotel Annatals Hotel zur Linde
Hote Seommelpeiter Ponsionshaus Bockschmiede

Pens on Haus Schönberg Pension Schwarzatal

Ostseebad und Kkilmatischer Kurort
in Mecklendburg

Das bekannte Famſſenbad d. Ostsee

dein a Na o A U Strandhotel a un sbr. fein Strandkasino g er W Reinke's Penslonat,dern. Cuuchwuim fH uspi ospeki fordern Sandsrand Freibaso u. Aratd. Gar Tel. o Landungsbr. u. Waſde wu a Pens. Vor- u Nachs. v. 6.-, Hochs. v. 7 M. an. n t u weg. Tel. 60. AutogarGese u 834 behagl. H.Rheum lschias Antoa tagen Tel. 26 p r Fee. T. z. J. 134 (rheb. Wass.) Pens. tei S hl 6

osten g j. e u. Wald. 167.Hemd i h IE Elfciece von 5 M. a u. Rheinlan r a P n. Ostserperle Keichl. du geri. Verpkti. Hotel wnn F

u ension unenstr. el. 104. n i d. R du ms urghoie Mssresdur g. ar. es. Rheingo eichl. bürgerl. V rpil. (5es. Küneim ans
a. Wa du. See Tel. 106 Haus Lättioh dir. a. See. Vors, v 5 50 M. an. Wald meister dir. am see v. 560 M. n. Veror Flieb. W. el. 215.

Sioitweige und Park-Sanatorium
Herzlieiden

phys.-diätet. Kurmittel, Röntgeninstitut,
schwed., Heilgymnastik und Massage. Direkte
Zuleitung der kohlensauren Quellen in das Haus. 4



Landwirtschaft Handel Industrie Pale
Ein Wirtſchaftsführer ſpricht

Candtagsabgeordneter Hechen-Halle über: „Wir und die Wirtſchaftspolitik“
Seit einiger Zeit haben wir an dieſer Stelle verſchiedene Be

trachtungen über Wirtſchaftsideen im Wahlkampf gebracht und
vorgeſtern dieſe Reihe mit einem Aufſatz über „Die Führer“ ab-
geſchloſſen. Daß ſie vor allem Kenner und Könner“ ſein
Den haben wir gefordert, daß ihnen ſtets das Ganze über dem
Teil, die Volkswirtſchaft über der Privatwirtſchaft, die ganze
Wirtſchaft über den Belangen einzelner Berufsſtände ſtehen
müßten.

Einen Mann dieſer Art hörten wir am Freitag abend
in der Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volks-
partei im „Neumarktſchützenhaus“ zu Halle ſprechen: Landtags-
abgeordneter Steuerſhyndikus W Schon nach
wenigen Minuten erhielten die Zuhörer den Eindruck, daß ein
Mann von reichem wirtſchaftlichen Wiſſen und großer parla-
mentariſcher Erfahrung vor ihnen ſteht. Jn wohldisponierter
phraſenloſer Rede legte er dar, wie er ſich

unſere künftige Wirtſchaftspolitik
denkt. Kein Wort von „Verſprechungen“, aber Entwicklung eines
Programms, das ſeine Partei, wenn ihr die Wähler ge-
nügende Macht geben, ausführen wird. Und das iſt es doch, was
man von einem Wahlredner hören will! Und immer wieder legte
er darauf Nachdruck, daß trotz möglichſter Berückſichtigung der
Wünſche einzelner Berufsſtände, die

Geſamtwirtſchaft voranzuſtehen
Dieſe Feſtſtellung verlangt Mut; denn infolge der Ein

adung waren beſonders die mittelſtändiſchen Berufe ver-
treten, und man weiß doch, daß deren Vertreter immer ein wenig
dazu neigen, ihre Parteien mit Sonderwünſchen zu überſchwem-
men. Trotzdem war wohl kaum einer da, der nicht voll Ver
trauen von der Verſammlung nach Hauſe ging.

Jn ſeinem Ueberblick über die Wirtſchaftslage
Deutſchlands unterſtrich der Redner, daß die „bürgerlichen
Parteien“ trotz verſchiedener Wege ein gemeinſames, auf ihre Welt
anſchauung gegründetes Ziel haben: Aufrechterhaltung unſeresauf das heikalelgentum aufgebauten Wirtſchaftsſyſtems
gegen die ſozigaliſtiſche Wirtſchaftsordnung. „Wir ſind ſtolz
darauf, daß gerade die Sozialdemokratie uns in dieſem Wahl-
kampf die ſtärkſte Gegnerſchaft angeſagt hat.“

Welchen Weg ſoll nun unſere Wirtſchaftspolitik gehen? Jhr
Ziel muß ſein: die Schaffung eines

freien Staates, gegründet auf nationalem Willen.
Alſo nicht: auf internationaler Verſtändigungl Die
Vorausſetzung dafür iſt freilich eine geſunde Wirtſchaft. Trotz
langſamer Beſſerung haben wir aber noch keine e
Wirtſchaft. Vor allem iſt unſere Landwirtſchaft
krank. ach einwandfreier Unterſuchung, an der ſich Männer
aller Parteien beteiligt haben, ſind 75 Prozent aller Güter Ver-
luſtbetriebe. Ein Gegenſtand der ſchwerſten Sorge iſt weiterhin
die paſſive Handelsbilanz, die ſich trotz erheblicher
ehren der Geſamtausfuhr nicht beſſern will. Dieſer Ein-
u

ernden Ausland sanleihen. Der Redner bewies an
der Hand von Zahlen, daß ſich ſeit drei Jahren die Summe des
Einfuhrüberſchuſſes ziemlich der An
leihen deckt.

Zwar war auch in der Vorkriegszeit unſere Handelsbilanz
ſtets paſſiv, wurde aber durch die Einkünfte aus dem Beſitz
rententragender Auslandswerte ausgeglichen. Dieſer Aus
gleich fehlt aber heute größtenteils. Auch heute wäre
kheoretiſch ein Ausgleich möglich, wenn wir die Wirtſchaft ſo
rentabel geſtalten, daß ſie Ueberſchüſſe in Höhe der Auslands-
chulden abwirft und wir außerdem bei gleicher Einfuhr, wie jetzt,e 134 Milliarden Waren jährlich mehr ausführen können. Ein

anderer Weg wäre, lediglich die Ausfuhr zu heben. Dann
müßten wir aber unſere jährliche Ausfuhr von 10 auf 17 Mil-
liarden ſteigernr. Die Vorausſetzung dafür wäre aber, daß wir
auf dem Weltmarkt vollkommen konkurrenzfähig ſind, und
zwar auch angeſichts der hohen Schutzzölle verſchiedener Länder
und des immer noch fühlbaren Unwillens des Auslandes, unſere
Waren auch zu günſtigen Preiſen anzunehmen. Dies aber würde
eine ſtarke Entlaſtung unſerer Wirtſchaft von Steuern und
eine erhebliche Senkung der Lohnhöhen verlangen. Beides iſt
in dieſem Maße nicht möglich. Der Weg iſt nicht
gangbar.arnend wies der Redner auf die ungeheure Gefahr hin,
die in dem Augenblick für das deutſche Volk kommen muß,

wenn das internationale Großkapital uns nicht mehr in
gleichem Ausmaße mit Anleihen zu verſehen gewillt iſt.

Dann kann es in ganz kurzer Friſt zu einer völligen Stocku n g
unſerer Wirtſchaft kommen, wird ein Elend entſtehen, deſſen
Umfang man ſich kaum vorſtellen kann.

Abſoluter Freihandel, den der Redner im Prinzip nicht
verwarf, kommt als Rettung für Deutſchland nicht in Betracht.
Die von demokratiſcher Seite gepflegte Anſicht, daß Deutſchland
mit dem Abbau ſeiner im Verhältnis zu anderen Ländern
niedrigen Zölle erſt einmal vorangehen müſſe, iſt als ganz
abwegig zurückzuweiſen, weil in der Praxis der Wille zum
Abbau bei den übrigen großen Ländern einfach nicht vor
handen iſt.

Demgegenüber entwickelte nun der Redner ein Pro-
gramm, das ſich mit dem des Reichsernährungsminiſters
Schiele deckt: Jhr erſter Hauptpunkt iſt die

Steigerung. unſerer Lebensmittelerzeugung
zum Zwecke der möglichſt vollſtändigen Selbſtverſorgung.
Die ſehr erhebliche Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung
ſeit 1885, die immerfort noch anhält, iſt der Beweis für die be-
lriebs wirtſchaftliche Möglichkeit. Um ſie weiterzutreiben, iſt aller
dings erſt die

genau mit der Höhe

ländliche Arbeiterfrage zu löſen.

uß iſt aber bisher nur möglich geweſen durch die

unſerem Standard lebenden Arbeiterſchaft.
in Polen zu.Landwirt ausreichende Preiſe ermöglicht.

Arbeiter Gutes. Der konnte ihm nur zuſtimmen
und nahm Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß Leute von dem
Schlage, wie der Diskuſſionsredner ſehr wohl ihren Platz unter
der nationalen Arbeiterſchaft finden könnten.

Freilich muß erſt die Frage gelöſt werden, wie man denn den
Landwirt inſtandſetzen könne, mehr für Löhne aufzuwenden.
Dies aber iſt nur durch eine geeignete Wirtſchafts
politik möglich. Jm Vordergrund ſteht hierbei die Abwehr
der Lebensmitteleinfuhr aus Ländern mit einem weit unter

Das trifft vor allem
Weiterhin iſt eine Zollpolitik nötig, die dem

Damit aber wird er
auch wieder zum guten Einkäufer für Jnduſtrie und
Kleingewerbe und ſetzt dieſe inſtand, beſſere Löhne zu
zahlen. Dazu tritt dann die Verminderung der Erwerbsloſigkeit
und eine Entlaſtung für die arbeitenden Verſicherten und die
Arbeitnehmer Ueberdies kann die Erwerbsloſenfürſorge nicht
auf die Dauer durch Verſicherung durchgeführt werden, ſondern
nur durch die Bildung zahlreicher neuer Berufs-
exiſtenzen. Wenn allein die Landwirte die Reparatur
ihrer Geräte ſo durchführen würden, wie es ſein ſollte, ſo würde
für 500 000 Jnduſtriearbeiter lohnende Beſchäftigung geſchaffen.

Endlich ſei aber auch die
Hilfe der Verbraucher

nötig, die ſich von unnötigem Einkauf von Auslandsware, vor
allem für den Luxusverbrauch, fernhalten ſollten.

Bezüglich der Siedlungsfrage ſtand der Redner auf dem
Standpunkt, daß man zunächſt einmal die Rentabilität der Land
wirtſchaft wiederherſtellen müſſe, bevor man unter Aufwand
öffentlicher Mittel neue Exiſtenzen in großer Zahl gründen dürfe.
Auch dürfe der Siedlungsgedanke nicht in eigentumsfeindlichem
Sinne ausgebaut werden.

Wir müſſen es uns leider verſagen, näher auf die ausgezeich-
nete Ueberſicht einzugehen, die der Redner über die deutſch
nationale Steuerpolitik gab. Jedenfalls gewannen alle Hörer
den Eindruck, daß die Deutſchnationalen ihre Politik zum min-
deſten ebenſo auf ſoziale Geſinnung abgeſtellt haben, wie andere
Parteien, wenn ſie auch manchmal auf Grund eingehender Fach
kenntniſſe andere Wege ein oder vorſchlugen. So war es beſon
ders intereſſant zu hören, daß ſie ſich nur deshalb gegen eine
zu ſtarke Erhöhung der Freigrenze für die Gewerbeſteuer aus
geſprochen haben, weil dadurch den Orten mit nur kleinem Ge-
werbe überhaupt jede Einnahmen genommen würde.

So fanden denn auch in der Diskuſſion, an der ſich zahlreiche
Zuhörer, die den Ausführungen im einzelnen nicht immer zu-
ſtimmen mochten ſich ſagen mußten, daß vor ihnen ein wirk-
licher Wirtſchaftsführer ſteht, dem alle beruhigt ihr
Schickſal anvertrauen können.

So fand denn auch in der Diskuſſion, an der ſich zahlreiche
Redner aus dem eigenen und gegneriſchen Lager be'eiligten,
die Ausführungen keinen grundſätzlichen Wider-
ſpruch. Nur die Nationalſozialiſten hatten wieder
ihren Hoſenmatz geſandt, der ſein eingelerntes Sprüchlein her
unterſagen mußte. Nachdem dieſer ſchon durch einen national
denkenden Arbeiter gehörig zerzauſt worden war, traf Abgeord
neter Hecken in ſeinem Schlußwort haarſcharf das Richtige.
Unſere Leſer wollen ſich erinnern was wir über dieſe Wir ſchafts
politik in unſerm Aufſatz „Die Nationalſozialiſten“ geſagt haften.
Was hier im allgemeinen ausgeführt wurde, konnte Landtags
abeordneter Hecken am vprakiſchen Fall den „Forderungen“
des jungen Nationalſozialiſten nachweiſen: daß hier einfach
in anderer Form kommuniſtiſche Gedanken-
gänge vorliegen, noch dazu unſachlich und ohne Einblick in
die volkswirtſchaftlichen Beziehungen vorgebracht.

Es bedurfte kaum noch des Dankes, den der Verſammlungs
leiter, Kreisſchulrat Buſſe, an den Redner richtete. Denn
jeder ging in dem Bewußtſein nach Hauſe, einen formvollendeten
und lehrreichen Vortrag gehört und den Worten eines Wirtſchafts
führers von Format gelauſcht zu haben. Jch würde dieſen kennt
nisreichen und energiſchen Mann ins Parlament ſenden und
wenn ich Kommuniſt wäre.

Dr. Fr.

Die Woche der Hohle und des Eiſens
Diesmal wollen wir nicht ſchon wieder ausführlich über die

fortgeſetzten Aufkäufe deutſcher Aktien durch ausländiſches, vor
allem amerikaniſches Kapital berichten. Die Käufe haben ſich
unvermindert fortgeſetzt und unter relativer Vernachläſſigung
der alten Favoriten auf weitere Werte ausgedehnt. Die deutſche
Spekulation und das Publikum hängten ſich bald an die Schöße
dieſer Mächtigen, bald ſprangen ſie wieder ab. Das iſt alles
wenig intereſſant. Unter dem Einfluß dieſes nach Deutſchland
fließenden Geldſtromes notierte der Dollar weiterhin erheblich
unter Parität (um 4,18). Was geſchieht, wenn dieſer Goldſtrom
einſt rückläufig wird? Wenn gar noch eine Panik dazu kommt?

Reden wir nicht davon! Jedenfalls aber droht unſerer
Währung von dieſer Seite mindeſtens die gleiche Gefahr, als von
einer allgemeinen Preisſteigerung, die man als
Folge der Erhöhung der Steinkohlenpreiſe befürchtet.
Bis jetzt hat ſich der Druck nur auf das Eiſen ausgedehnt. Die
Steigerung hält ſich hier durchaus im Rahmen der Erhöhung der
Selbſtkoſten. Daß die Eiſeninduſtrie die Erhöhung nicht umgehen
kann, beſtreitet ihr kein Menſch. Je weiter ſich aber nun der
Druck fortpflanzt, deſto größer wird die Zahl der „Puffer“,
d. h. der Möglichkeiten, die Erhöhung der Selbſtkoſten entweder

durch Minderung der Gewinnſpanne oder durch be
triebliche Verbeſſerung auszugleichen. Je weiter wir

nicht mehr imſtande iſt, ſich durch weſentliche Preiserhöhunge

Luft zu ſchaffen. 9Als drohende Wetterwolke hängt immer noch die Tarif,
erhöhung der Eiſenbahn am Himmel. Schon
aber die Eiſenbahn, wenigſtens die Erhöhung der Perſonen
tarife durch Verminderung der Wagenklaſſen auf nur zwei n
umgehen. Aber die Hauptſache bleibt die Frachtenfra e
Doch auch hier wird es ſich vor allem darum andeln, we
„Puffer“ die Wirtſchaft zwiſchen den Transportkoſten und der
Preiſen der Konſumgüter einzuſchalten vermag.

Trotz aller Unkenrufe aber hat ſich die Arbeitsloſig,
keit im ganzen Reiche weiterhin geſenkt. Gewiß li
Nachrichten vor über Äbfallen der Beſchäftigung in einzelnen
Jnduſtrien. Sie als Abſchwächung für die Dauer zu bezeichnen
beſteht noch kein Anlaß. Zum Teil ſind es nur natürliche Um
ſchichtungen, die durch die Betroffenen leicht als Konjunktur-
abſchwächung angeſprochen werden. Jn Oberſchleſien, wie in
Rheinland geht die Förderung von Steinkohlen ſtark zurück. Die
ergliſche Konkurrenz wächſt immer mehr. 50 000 deutſche Arbeiter
ſtehen von 22 zu Tag vor der Gefahr der Entlaſſung. Eurebraucht die hre nicht, die es erzeugt oder zu erzeugen imſtande

wärel Die Umſchichtung muß alſo vor ſich gehen. Das iſt kein
allgemein wirtſchaftlicher, ſondern ein ſpeziell techniſcher Vor
gang. Die dadurch entſtehenden Härten par gemildert wer
den. Mit Gewalt zurückzudrehen iſt der Zeiger nicht, ſelbſt ie freu
guter Wille würde da verſagen. Dr. Fr. hrend ſi

milie

Internationale Tertilwoche n
Baumwolle: Der Baumwollmarkt trug den gleichen ſpeky- chen. Sie ſol

denkt an ſie nics ins Au
t uchungen.

d die n
el eWnnticſfec

t viele Männe:
hlt

lativen Charakter wie in der Vorwoche, nur mit dem Unterſchied
daß diesmal etwas günſtigere Wetternachrichten vor
lagen, die dem ganzen Markibild eine ſchwächere Note verliehen.
Aber die Schwankungen von Tag zu Tag hielten weiter an, da
der Markt vollſtändig desorientiert iſt. Die Konſtellation von
Angebot und Nachfrage, ſoweit ſie ſich aus der laufenden Saiſon
ergibt. genügt nicht mehr zur Beurteilung der Marktlage, und
die neuen Verhältniſſe ſind noch nicht durchſichtig. Vor ihrer
Ungeklärtheit ſpielt ſich ein durchaus ſpekulatives Manöber ak,
das eine Weiterung aus politiſcher Beeinfluſſung und
Unternehmungsluſt des breiten amerikaniſchen Publikums er
fährt. Jm Zuſammenhang mit der Präſidentenwahl
hat in den U. S. A. der Kampf um die M Nary Haugen Bill, die ute halten

iſi enſten diauf Bildung organiſierter Verkaufsmethoden und e esdienſtenFlnangierung der Ueberſchüſſe aller landwirt- d, re
ſchaftlichen Erzeugniſſe hinausgeht, eine beſondere Bedeu- rft i Ferſe
tung gewonnen. Coolidge, der bereits ein Veto gegen das Geſeh d dieſer ne
eingelegt hatte, iſt bei der gleichen Haltung geblieben. t lam

Baumwollgarne und gewebe: Die Chemnitzer Baum- a der Ware
wollſpinnerei iſt nur in Spezialgarnen gut, d. h. auf drei bie nd ihre Parke
ſechs Monate hinaus beſchäftigt. Jm übrigen hat ihr Geſchäft e de
nachgelaſſen. Die Lage der Augsburger Baumwollinduſtrie
iſt teilweiſe durch eine leichte Abflauung kennzeichnet. So
ſind die Spinnereien auf erheblich kürzere Zeit als gewöhnlich
mit Aufträgen eingedeckt; doch herrſcht im ganzen Vollbeſchäf-

genoſſen, für

üſtet euch zun
in der hei

tigung, beſonders in den Buntwebereien. Die deutſchen 4 W ger
Außenhandelsziffern für März 10928 ſpiegeln ſehr deutlich eine z Ve ſchen
Lage wider, die ſich ſeither noch nicht weſentlich geändert hat r Penſchen.
und charakieriſiert iſt durch die Momente: vorſichtiges
Disponieren infolge der Unſicherheit des Baumwollpreiſes,
Berückſichtigung der nachlaſſenden in ländiſchen Auf- eute um
nahme fähigkeit und, damit zuſammenhängend, Steige-
rung des Exportes. An Baumwollgarnen wurden im Wiiſchren
März 1928 eingeführt 21 586 Doppelzentner (Monatsdurchſchnitt
Januar- Februar 1928: 24 700 Doppelzentner), dagegen wurden
an Baumwollgeweben ausgeführt 82 599 Doppelzentner (Monats-
durchſchnitt Januar-Februar: 28 200 Doppelzentner).

Wolle und Wollfabrikate: Die dritte diesjährige Serie der

ich her
e Wählernet Voll

er Wahlkun
Londoner Wollauktion eröffnete am 8. Mai zum erſtenmal in nen gebeter
dieſem Jahre nicht in Hauſſeſtimmung. Das Angebot wurde am
erſten Tage zu 88,8 Prozent (März 90 Prozent), am zweiten EVW eder e
zu 84,8 Prozent geräumt, die Preiſe waren unverändert, bei In der vo
feinſten Merinos und Kreuzzuchten ſogar bis 5 Prozent unter extilware
ſetztem Preisniveau. Die wichtigſten Kaufländer, darunter auch ine Nacht vork
Deutſchband, overierten zurückhaltend. Die deutſche Tuch-
ind uſtrie (Aachen, Cottbhus) klagt über ſchleppenden Eingang
von Winteraufträgen. Jn Sachſen ſind während des April
13 Betriebsſtilleaungen ſeitens der Wollinduſtrie vorgenommen

ö ev vem Nachſchl

uteten einen
lacehandſchuk

worden eine verhältnismäßig hohe Fiffer. d Paar baum
Flachs und Leinen: Die kritiſche Lage des Flachsmarktes eidener Selbſt

wird ſchlagend beleuchtet durch den Rückgang der europäiſchen und 2000
Anbaufläche von 1528 900 Hektar in 1926 auf 1 448 300 de Spur.
in 1927 und durch die Tatſache, daß von 300 000 Tonnen in
Rußland geernfeter Fafer (d. h von Dreifünfteln der europäiſchen Ein Mo
Geſamternie) nur 380 000 Tonnen nach dem übrigen Europa i wurde in
exportiert wurden gegen 200000 Tonnen vor dem Kriege, Straße weg

Wir berichtigen einen Druckfehler. Zwei Buchſtaben ver- ändler, die i
kehren den (Sinn! Jm Handelsteil des Sonnabend-Morgenblattes riſtallſas

nommen. S

e
iſt in dem Artikel „Der Saalehafen Halle-Trotha“ im letzten
Satz des 4. Abſatzes zu leſen: Linienführung und End Um
ſchlags) punkte ſollten ſich daher nie (ſtatt: n ur) nach lokalen
Intereſſen richten.“ ir hoffen, daß unſere Leſer den Fehler
aus dem geſamten Sinn des. Aufſatzes erkannt haben.

Die Schrifileitung.

Dividenden vMitteld. Rundfunk A.-G., s 10 (10)
Polyphonwerke A.-G, Leipzig-Wahren 14 (9)
Allg Verſ.-G. f. See, Floß- u, LandFr,, Dresden 15 Vorſchlag
Chemiſche Fabr. Buckau, Ammendorf 5
David Richter AG., Chemnitz 15 (12)
Deutſche Lufthanſa A.-G., Berlin 0Unterbindung der Landflucht und Rückführung überſchüſſiger nämlich in das Gebiet der weiterverarb itenden Jnduſtrie vor- jaſtädtiſcher Arbeiter bedingt freilich, daß der Landwirt imſtande iſt, dringen, deſto größer wird der Anteil des Lohnes an den Ge t r (Anh.) 7 (9) 4 D

höhere Löhne zu zahlen. Daß und wie dies möglich iſt, ſtehungskoſten, deſto mehr Möglichkeiten bieten ſich, Arbeits Sächſ. Verſich Dresden 126 (15) i
zeigte ſpäter ein Diskuſſionsredner, der ſich als Sozialdemokrat an einzuſparen. Die Hartnäckigkeit, mit der in Sachſen der Transatlant Güterverſich.Geſ Berlin 12 (15)bezeichnete. Er erzählte von J als Gelegen W hie er e lind fortgeführt worden iſt bis zur 7 Wer deheitsarbeiter auf dem Lande. Bei guter Behandlung und einiger- erbindlichkeitserklärung, zeigt, daß dieſe Jnduſtrie am ſchärfſten 2. Wer ihmaßen ausreichenden Löhnen leiſte auch der ſtädtiſche durch die Preiserhöhung des Eiſens betroffen iſt, aber bereits Börſen und Kursberichte im Abendblatt z r w

e
c r

c

c 26 Sorten, z. 6. Fier-Nudeln,
kienternchen, Pf[z,

Reſche Abwechs ung
4, Wer ih
b. Wer ih

Und ein der täqlichen Suppe

bjeten G Sppen-Wijrfe
Windsor, Japioheo echt,

Reis, Blumenkohl. Ochsenschvanz, Grünkern,
Rumford, Spervel, Erbs mit Schinken,

romesten, Reifs mit ſomaten, Erbs,
U



galle uns Umgebung

Rogate? Betet!
sdrückliches Gebot treibt zum Gebet. Und ſeini Unterricht im Gebet. Vetent hat er gelebt, betend

prbi verſchieden. Darum iſt das Gebet unzertrennbar mit der
er heit verbunden, und für den, der Gott und den Herrn

ren hat, iſt das Gebet ein ſelbſtverſtändliches Bedürfnis.
lhias Claudius ſchreibt einmal: Ich kann nicht begreifen,

vie Leute meinen, die nichts vom Beten wiſſen wollen. Jſt
t oviel, als wenn ſie ſagten, man ſolle nichts wünſchen, oder

ſolle keinen Bart und keine Ohren haben. Das müßte
hölzerner Bube ſein, der ſeinen Vater niemals etwas zu

m hätte und erſt n haben Tag überlegte, ob er Z zum
erſten wolle kon men laſſen oder nicht. Wenn der Wunſch

endig in dir dich nahe angeht, Andreas, ſo wird er nicht lange
e er wird dich übermannen wie 'n ſtarker, gewappneteran wird ſich kurz und gut mit einigen Lumpen von Worten
hängen nd am Himmel anklopfen.
wie reich kann das Gebetsleben eines Menſchen ſein! Bitte
Gebet Fürbitte Dankſagung. Wenn ein Menſch beim
et nur an ſich ſelbſt und an die ihm zunächſt Stehenden denkt,

erührt er nur den Saum vom Kleide Gottes. Der Abel des
hetes wohnt in der Fürbitte. Der Fürbittende gleicht jener

W die freundlich an alle ihre Freunde und deren Familie
t während ſie alle Pflichten gegen ihre Kinder und die
ne Familie erfüllt, und doch immer wieder eine Stunde ge

ein Werk der Barmherzigkeit zu tun. Das Gebet für
dere vertieft unſer Mitgefühl und Wohlwollen gegen die Mit-
enſchen. Sie ſollen uns nicht Maſſe, gemeines Volk, Pöbel ſein.
enkt an ſie nicht wie an einen Schwarm Vögel. Faßt die
melnen ins Auge. Sie haben alle ihre Sorgen, Prüfungen,
erſuchungen. Wenn am Saaleufer das Dampſſchiff anlegt
d die Menſchen an Bord ſich drängen, was denkt Jhr über Sie?
welche Me Menſchen! Wie tief das Schiff geht! Was muß
e Dampfſchiffsgeſellſchaft für gute Geſchäfte machen Jhr
t viele Männer, Frauen, Kinder. Jeder hat ſeinen Kampf zu

mnpfen, fühlt Kummer, Angſt, Furcht und Liebe, alles, was
in Renſchenherz bewegt. Jhr ſprecht: „Welch eine Menge!“

doch hat jeder einzelne Anwartſchaft auf die Ewigkeit.
eberſieh nicht den Menſchen in der Menge der menſchlichen
deſen!

Heute halten wir Muttertag und zugleich werden in den
attesdienſten die neuen Konfirmanden begrüßt. Mutter und
ind, welch zartes, feſtes Band verbindet ſie über die Tage der

rſten Kindheit hinaus! Wie viel heiliger, größer und reicher
ird dieſer Verkehr ſein, wenn er getragen iſt von Bitte Ge
t Fürbitte Dankſagung. Zum Gebet für unſer Volk,
z der Wahlkampf zerreißt, für unſere Mitarbeiter und Freunde
nd ihre Beſchäftigung, für unſere Feinde und die, die in einer
deren Partei ſind, für die Regierung und die Verwaltung
uſeres Landes, für unſere Kirche und Schule und alle Glau-

genoſſen, für die Miſſion und alle Andersgläubigen betet!
üſtet euch zum Volksgebet und zum weltweiten Menſchheits

in der heiligen Hammer des gemeinſchaftlichen Familien
betes. Aus Herzensgemeinſchaft quillt die große Kraft der
inder Gottes: Bitte Gebet Fürbitte Dankſagung für
le Nenſchen. (1. Tim. 2, 1.)

Giseke, Pfarrer an St. Georgen.

eute um 11 Uhr ſpricht Abg. Hemeter
Heute vormittag um 11 Uhr ſpricht in einer Wahlkundgebung

r Deutſchnationalen Volkspartei im großen Thaliaſaal der
ichetagsſpitzenkandidat, Landwirtſchaftsrat Hemeter. Die
ante Wählerſchaft, beſonders aber die Mitglieder der Deutſch

tionalen Volkspartei, werden nochmals in letzter Stunde zu
ſer belegen eingeladen und dringend um ihr Er-
nen n.vieder ein Wäſchegeſchäft geplündert?
In der vorvergangenen Nacht drangen Einbrecher in einettilwarengeſcha ft in der Großen Ulrichſtraße ein. Wie

ine Nacht vorher in einem Geſchäft der gleichen
3 prete verſchafften ſich auch hier die Verbrecher mit Hilfe

m Nachſchlüſſeln Zugang zu den Ladenräumen. Sie er-
uteten einen großen Poſten Damenſtrümpfe, 830 Paar Damen-
lacehandſchuhe aller Größen, 6 Dutzend Herrenoberhemden,

300 Paar baumwollene r e Herrenſocken und eine große Menge
eidener Selbſtbinder. r Geſamtverluſt wird von der Firma auf
i 00 Mark geſchätzt. Von den Tätern fehlt bisher

de Spur.

ranche in der

Ein Motorrad geſtohlen. Jn der vorletzten Nacht gegen 2 Uhr
ftüh wurde in der Dieskauer Straße ein Motorrad von der
Straße weg geſtohlen. Es handelt ſich um eine „Abako“ Maſchine
mit der Zulaſſungsnummer I. M 272 468.

Zwei wilde Händler feſtgenommen. Zwei auswärtige
ändler, die im Stadtgebiet unberechtigt den Handel mit Blei
riſtallſachen ausübten, wurden u auf der Straße feſt
nommen. Sie ſind dem Polizeipräſidium zugeführt worden.

Die Krone der Mutter!
Mütterlicher Sinn und Wille zur Mutterſchaft müſſen wieder ſteigen!

Das Schickſal unſeres Landes liegt zu einem weſentlichen
Teil in der Hand der Frauen: Wir brauchen Frauen, die
Mütter ſein wollen. Wir brauchen Mütter, die des Glaubens
ſind, daß ein mit Aufgaben, Sorgen und inneren Freuden er
fülltes Leben wertvoller iſt als ein leeres, mit Eitelkeiten und
Vergnügungen vollgeſtopftes und ſcheinbar ſorgenfreies.

Aber woher ſollen ideale Mütter kommen, wenn das heran
wachſende weibliche Geſchlecht ſo gut wie gar nicht auf den hohen
Mutterberuf vorbereitet wird. Für jeden anderen Beruf bedarf
es jahrelanger ſorgfältiger Zurüſtung. Jn den Mutterberuf
mit ſeiner ungeheuren Vielſeitigkeit und Verantwortlichkeit
glaubt man, könne der Menſch von ſelber hineinwachſen. Welche
Gedankenloſigkeitl! Wenn irgendwo, ſo bedarf es hier

einer gründlichen Schulung.,
Jn dieſer Richtung muß die weibliche Vorbildung noch ganz

anders ausgebaut werden. Vor allem gilt es, den mütter-
lichen Sinn zu wecken und zu pflegen. Das Schwinden
des mütterlichen Sinnes iſt eine der ernſteſten Gefahren unſerer
Zeit. Wer die Vermännlichung weiter Kreiſe unſerer heutigen
weiblichen Jugend ſieht, gekennzeichnet durch Zigarette, Spazier
ſtock, Einglas und, was ſchlimmer iſt, wer den mondänen Zug
beachtet, wer die koketten, herausfordernden jungen Damen ſich
vergegenwärtigt, die ſich heute auf der Straße und in der Geſell
ſchaft bewegen, der mag ſich wohl mit ernſter Sorge die Frage
vorlegen, was für Mütter das einmal werden mögen. Werden
das Mütter ſein, wie wir ſie wünſchen, Mütter voll Jnnerlichkeit
und Frömmigkeit, Mütter voll keuſcher, frauenhafter Würde,
Mütter voll Gewiſſenhaftigkeit, Verantwortungsgefühl, Opfer-
ſinn und ſelbſtloſer Liebe

Ach, ſie wollen ja überhaupt nicht mehr Mütter werden;
wie altmodiſch, wie lächerlich, wie unpaſſend, Mutter einer

Kinderſchar zu ſein! Das überläßt man der Proletarierfrau.
Die mag ſich mit den Kindern plagen. Die vornehme, verwöhnte,
gebildete Frau befaßt ſich damit nicht. Lieber zwei Dienſtboten
als ein Kind. Gibt es eine größere Unnatur? Gibt es ein
ernſteres

Zeichen von Verfall und Niedergang?
Man kann weitgehendes Verſtändnis dafür haben, wenn bei den
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen heutiger Zeit, Arbeits-
loſigkeit, Wohnungsnot, eine größere Kinderſchar untragbar er-
ſcheint, aber der Ruf: Nur kein Kindl! iſt in keiner Hinſicht zu
verſtehen. Wenn nicht der mütterliche Sinn und Wille
zur Mutterſchaft wieder ſteigt in unſerem Volk, dann
ſieht die Zukunft trübe aus. Dann wird mit dem Sinken der
Geburtenzahl auch ein langſames Sinken des geiſtigen Niveaus,
der ſittlichen Tüchtigkeit, des völkiſchen Beſtandes Hand in Hand
gehen, während niedriger ſtehende, aber kinderreichere, fremd-
ſtämmige Volksſchichten, vor allem vom benachbarten Oſten her,
ſich verſchieben und Schritt für Schritt deutſches Land erobern.

Möchte es am deutſchen Muttertag nicht bei ſchönen,
ſtimmungsvollen Gefühlen und Reden ſein Bewenden haben.
Möchte der Tag uns nicht bloß aufs neue daran erinnern, was
wir der Mutter für ihr ſtilles Heldentum an Dank und Verehrung
ſchulden. Möchte er mit Ernſt und Nachdruck uns die Pflicht
zum Bewußtſein bringen, für die Heranbildung rechter deutſcher
Mütter zu ſorgen. Möchte er unſer Volk aufrütteln und heraus-
reißen aus der dekadenten Strömung unſerer Zeit, aus dem
Schwinden des mütterlichen Sinnes und des Willens zur
Mutterſchaft. Möchte der Muttertag helfen, daß der Mutter
wieder die Ehrenkrone aufs Haupt geſetzt wird, die ihr
vom Schöpfer beſtimmt iſt.

Der Ehrentag der Neumarkt-Schützen
325 Jahre ein ſeltenes Jubiläum. Der Feſtkommers im „Stadtſchützenhaus“

Es müſſen ſchon beſondere Tage kommen, um uns in die Er-
innerung zurückzurufen, daß unſere halleſchen Schützenhäuſer
die letzten Wahrzeichen einer der markanteſten Seiten ver-
gangener Bürgerherrlichkeit darſtellen. Die Schützengeſellſchaften,
die ſich heute vor allem die Pflege edler Geſelligkeit angelegen
ſein laſſen, waren einſt die Sammelbecken für die wehrhaften
Bürger unſerer alten Hallorenſtadt. 8325 Jahre beſteht nunmehr
die Neumarkt-Schütengeſellſchaft, den 18. Mai
1608 ſieht ſie als ihren Stiftungstag an, da von jenem Tage ab
der Neumarktſchießgraben geſondert beſteht.

Es war eine beſondere m in den damaligen
Zeiten, wenn den Bürgerſchützen die Anlage eines mauer-
umfriedeten Schießplatzes von den geiſtlichen und weltlichen Be
herrſchern der Stadt bewilligt wurde. Aber lange vor dieſem
Zeitpunkt hat es in der alt-halleſchen Vorſtadt Neumarkt ſchon
Schützen gegeben; denn in alten Zeiten konnte ſelbſt Breſthaftig-
keit nicht von der Pflicht befreien, für die bürgerliche Gemein-
ſchaft mit der Waffe in der Hand einzutreten. So mag ſich die
Geſchichte der Neumarkt Schützengeſellſchaft bis in Zeiten ver
e aus denen kaum noch Kunde zu unſeren Tagen herüber-
ringt.

Zwiſchen dem Harz und der Friedrichſtraße ent
ſtand

das erſte Schießhaus der NeumarktSchützen,
und bis Mitte des 17. Jahrhunderts hat es ſeine Dienſte geleiſtet.
Es entſtand dann ein größerer Schützenhausbau, der erſt in
neueſter Zeit durch den uns allen bekannten Prachtbau, das

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Die gold'ne Meiſterin“ (726).
Thaliatheater: „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig ver

hält?“ (738).
Walhalla-Theater: „1000 Worte Liebe“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Die Achtzehnjährigen“ (Erſte Vor

ſtellung 3, letzte 8.20).
C. u Ulrichſtraße: „Belphegor“ (Erſte Vorſtellung 8, letzte

.20).

ufa Alte Promenade: „Liebe und Diebe“ (3, 4.56, 6.25, 8.80).
ufa Leipziger Straße: „Die geheime Macht!“ (3.35, 6.40, 8).
Schauburg: „Das Opfer der Lea Lyon!“ (8, 4.80, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Der neue Spezialitäten-Spielplan (8).
Rakete; Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Maiprogramm (S8).
Haus Dietrich Kaſino: „Poſſart-Band“.

heutige „Neumarktſchützenhaus“, mit den großen Geſellſchafts
ſälen und dem ſchönen Garten, deſſen mächtige Bäume im
Sommer kühlenden Schatten ſpenden. Jm Schützenſaal reihen ſich
rings an den Wänden die Koer der Schützenkönige langer
Jahre, ein Zeichen dafür, daß noch nicht alles von der alten
Tradition verloren ging, z noch immer die Büchſe, wie einſt
die Armbruſt, ein wi tiges Attribut der Zugehörigkeit zur Neu
markt Schützengeſellſchaft bedeutet.

Mit einem
Feſtkommers

beginnt am Sonnabend abend die lange Reihe
von Feierlichkeiten, mit denen die Neumarkt-Schützen-
geſellſchaft das 325jährige Jubiläum feiert. Schon beim Be-
treten des „Neumarktſchützenhauſes“ leuchten, in Tannengirlanden
eingewunden, die Farben der jubilierenden Geſellſchaft, rot weiß
gold. Reicher Blumenſchmuck, Hortenſien vor allem, grüßt von
den Wänden, Lorbeerbäume und wieder Blumen verkleiden die
Treppengeländer zu den oberen Feſträumen. Und dort oben der
kleine Königsſaal iſt zum Empfangsraum umgewandelt. Ein
wunderſchönes Blumenarvrangement, Stiefmütterchen und Horten-
ſien, in der Mitte des Saales, begrüßt den Eintretenden. Links
das Klubzimmer dient als Gabentempel. Auf langen, blumen-
bedeckten Tiſchen liegen dort die Preiſe der Schützen, die ſie in
den Tagen nach Montag erſtreiten werden. Kriſtall- und Silber-
gegenſtände, meiſt von Geſellſchaftsmitgliedern geſtiftet, herrſchen
vor. Jn der Mitte prunkt die Jubiläumsſcheibe, auf der das
alte wie das neue Geſellſchaftshaus der Neumarktſchützen zu
ſehen iſt.

Beim Betreten des großen Feſtſaales, der heute die Neu-
markt Schützengeſellſchaft mit ihren Gäſten zum Kommers vereint
ſieht, empfangen uns die ſieghaften Klänge des Keſſelsdorfer
Marſhes, den einſt der Große Friedrich zu Ehren der preußiſchen
Armee komponierte. Jn vier durch den ganzen Saal gehenden
Längstafeln haben die gaſtgebenden Schützen mit ihren Freunden
Platz genommen. Mit ihnen gemeinſamen feiern heute die
Brudergeſellſchaften: der Halleſche Schützenbund, die
Glauchaiſche Schützen-Geſellſchaft, die Giebichenſteiner Shützen-
gilde, die Ammendorfer Schützengeſellſchaft e. V., die Ammen-
dorfer Schützengeſellſchaft 1905 und die Schützengeſellſchaft Niet-
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wer den NSU Sechszvſin

Die 5 NSU- Punkte
Wer den Wagen stehen sieht, tritt interessiert nher.

2. Wer ihn fahren sieht, blickt ihm bewundernd nach.
Wer im Wagen sitzt, empfindet Behagen.

4 Wer ihn selbst lenſt, ist begeistert.
ö. Wer ihn besitzt, ist stolz darauf.

mee 2 DT 2

Me
l Autovertrieb G. M. b. H.Rlterſſeld, W. Jürgens, Kaufhaus Grube Leopold.

den] (Anhalt), Otto Haberhaufſe, Automobile
v (Anhalt), W. Kliekermann, Heidesir, 8/9.

der stehen sieht,
tritt interessiert näher
Im In- und Auslande, überall, wo der 6/30 PS-NSU-
Sechszylinder bisher erschien, erregte er allgemeines
Interesse als schöner und guter Wagen. Für seine Schön-
heit sorgten Karosseriebauer, Künstler in ihrem Fach, für
seine Güte führende Konstrukteure und Techniker.
Eine Probefahrt wird Ihnen zeigen, wie angenehm es
sich im NSU- Wagen bei höchster Wirtschaftl

m ſlcke

er, Halle (Saxzle), Marz G,7.
Bezirks verkaufe stellen:

Eisleben, Gustav Wiepreeht. Freistr. 75 und 33.
Halberstadt, Hermann Rabethge. Walter-Rathenau-Str, 64.
Merseburg, Wilhelm Engel, Kraſtrahrzeuge.
Naumburg Karl steingrüber. Gr. Marienstr. 34.

Weissenſels a. S., B. Möhring
Wittenberg Bez. Halle), O. Steiner, Inhaber

W. Pippig. Juristenstraße.
Zeitz i. sa., Auto-Heyer, Braustr. 2/3.



eben und Lettin. An befreundeten Bünden haben ſich eingefunden
die Rudergeſellſchaft „Nelſon“, der Halliſche Ruder-Verein und
der Geſangverein „Sang und Klang“.

An der Quertafel, gegenüber der Bühne, haben
die Ehrengäſte

ihren Platz gefunden. Dort ſieht man neben dem Vorſtand der
Neumarkt Schützengeſellſchaft von der Stadtverordneten
verſammlung den Vorſteher Buſſe und den Stadtverordneten
Könnecke und Dr. Mundt, vom Magiſtrat die Stadträte
Joeſt und Wilhelm. Auch das älteſte Mitglied der Neu
markt Schützengeſellſchaft hat hier ſeinen Platz gefunden, der
85jährige Karl Schumann, der ſeit 56 Jahren der Geſell
ſchaft angehört und drei Jubiläen mitfeiern durfte, das
27öjährige, das 800jährige und nun das 325jährige,

Der Präſentiermarſch erklingt, und nun halten
die Fahnen ihren Einmarſch,

getragen von ſtraffen Geſtalten in Uniformen, in grau-grüner
Schützencouleur, den wehrhaften Hirſchfänger an der Seite. Drei
Fahnen ziehen vorauf, es ſind die Fahnen der NeumarktSchützen
geſellſchaft. So alt iſt die erſte, daß der letzte Fetzen Seide im
Laufe der Jahrhunderte der Zeit zum Opfer fiel. Ein ſchlichter
Lorbeerkranz hängt nun von der Fahnenſtangenſpitze herab.

Die geſamte Feſtverſammlung annähernd 400 Schützen, hat
ſtehend den Einmarſch der Fahnen mit angeſehen, die Schützen
unter im Saale und ihre Damen „auf hohem Balkone.“ Auf
der Bühne, die von gekrönten Reichsadlern in Gold und Purpur
flankiert iſt, nehmen die Fahnen Aufſtellung. Und nun erklingt
die Feſt-Ouvertüre. Nachdem ſie verſchollen, hört man Rhein-
ſänge und vaterländiſches Lied aus dem Munde des Opern
ſängers Müller.

Mit blankem Hirſchfänger gebietet dann der Hauptmann der
Neumarkt-Schützengeſellſchaft, Kurt Mitſching, Ruhe Er be
grüßt die Ehrengäſte, vor allem auch den Stadtverordneten
Thier, der als Mitglied der Geſellſchaft heute unter ſeinen
Schützenbrüdern ſitzt, den Oberſchützenmeiſter Major Bret-
ſchneider und die Herren vom Schützenverband und ſchließlich
die Aelteſten der Geſellſchaft, den 85jährigen Schumann und
den 88 jährigen Herrmann.

Jn launiger glänzender
Feſtrede

geht dann der Hauptmann auf die Geſchichte und das heutige
Streben der Neumarkt- Schützengeſellſchaft ein. Er erzählt, was
die alten Neumarkt-Schützen für „verfluchte“ Kerls geweſen
ſane wie ſie dauernd in Streit mit dem Magiſtrat lagen und
chließlich doch immer Recht behielten. Er ſchilderte dann den

beſchaulichen Lebenslauf eines Schützen in jener guten, alten
Zeit, die uns heute kaum mehr wahrſcheinlich erſcheint. Er ge
dachte der Könige von Preußen, die hundert Jahre nach
der Begründung der Geſellſchaft bis zur Revolution ſtets treue
Schirmherren der Geſellſchaft waren. Er ging

darauf ein, wie die Pflege der Geſelligkeit in der Geſellſchaft
ung fand, wie damals der derzeitige Hauptmann beſtimmen

anders geweſen. Er gedenke durch das Niederlegen von Blumen
auf dec Feſttafel jetzt

der gefallenen Kameraden.
und der Verwandten der NeumarktSchützen. Stets habe das
Wirken und Wollen der Schützen der lieben Vaterſtadt Halle in
erſter Linie gegolten und immer hätte die d e Bürgerſchaft
dieſem Streben durch das Erwerben der Mitgliedſchaft in der Ge
ſellſchaft gedankt. Bei einem Gang durch die Straßen, träfe man
überall, wo Bürger mit klangvollen Namen wohnen, auf Neu
marktSchützen. Die Neumarkt Schützengeſellſchaft ſei ihre zweite
Heimat. Dort verlobe man, dorthin ſchicke man wieder ſeine
Kinder. Die alte Tradition ſei der größte Schatz, den die Geſell
ſchaft beſitzt. Die NeumarktSchützen haben noch heute einen
König und die Neumarkt-Schützen behalten dieſen König. Die
NeumarktSchützen tragen Kriegsorden wie einſt, und der
NeumarktSchützen größter Stolz iſt dieſe Geſinnung.

Todesfahrt eines Dirigenten-Ehepaaresz

Sie wollen dazu beitra daß unſer liebes altes Halle biiy,
wachſe und gebeihe zum Wohl des deutſchen Vaterlandes

Begeiſtert ſtimmte die Fe ammlung in das Hochalte Saaleſtadt und unſer Deutſchland ein und hell erkon

ſchließend der Sang „An der Saale hellem Strande.“
Es ſprachen darauf noch Stadrat Joeſt im NamenMagiſtrats, Kreisſchulrat Buſſe im Namen der Stadt

netenverſammlung er feierte Halles ſtolze alte Bürgertrah,
tion in der Vergangenheit, die in der Gegenwart die einzi
Hoffnung zum Wiederaufſtieg e und eine große Anzahl e
ner mehr. Stellvertretender Schützenhauptmann
Boeker dankte im Namen der Geſellſchaft für die ehrende
Worte aufs herzlichſte.

Bei Lied und freudigen Worten blieb man noch lange h.
ſammen.

Kuf der Erholungsreiſe nach Swinemünde

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Mai,.

Geſtern nachmittag kurz nach 1 Uhr, ereignete ſich auf der
Chauſſee Berlin Prenzlau--Paſewalk, kurz vor
dieſer Stadt, ein ſchweres Automobilunglück, bei dem der
Dirigent des Berliner Sinfonieorcheſters Emil Bohnke und
ſeine Gattin das Leben einbüßten. Der Chauffeur, Eduard
Grützner, wurde ſchwer verletzt.

Der Muſikdirigent Emil Bohnke, der in Berlin-Grunewald
wohnt, war geſtern vormittag um 10 Uhr mit ſeiner Gattin
ſie war die jüngſte Tochter des Handelskammerpräſidenten
Franz von Mendelsſohn in ſeinem Auto von Berlin
abgefahren. Das Ehepaar wollte nach Swinemünde, um dort
über die Pfingſtfeiertage bis Juni zu bleiben. Der Wagen wurde
von dem Chauffeur Eduard Grützner aus Berlin-Dahlem, der
ſeit 28 Jahren in Dienſte der Eltern der Frau Bohnke ſtand,
geſteuert. Kurz vor Paſewalk fuhr der Wagen aus noch nicht
feſtgeſtellter Urſache mit großer Geſchwindigkeit gegen einen
Chauſſeebaum. Die Jnſaſſen wurden auf die Straße ge
ſchleudert und blieben bewußtlos liegen. Der Wagen ſtürzte in
den Chauſſeegraben und wurde faſt völlig zertrümmert. Das
Unglück war von einigen Leuten beobachtet worden; dieſe eilten
herbei und nahmen ſich der Verletzten an. Alle drei wurden
dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Paſewalk zugeführt. Bohnke
verſtarb bald nach ſeiner Einlieferung, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Seine Gattin, die einen ſchweren
Schädelbruch davongetragen hatte, iſt am Abend der Verletzung
erlegen. Der Chauffeur Grützner hat mehrere Rippenbrüche und
ſchwere innere Verletzungen erlitten. Das Ehepaar hinterläßt
drei unmündige Kinder.

Ueber die Urſache des Unglücks wird vermutet, daß infolge
einer Unebenheit der Straße in ſchneller Fahrt dem Chauffeur
das Steuer aus den Händen geprellt worden ſei und der Wagen
ſo aus der Fahrtrichtung kam.

Emil Bohnke, der am 11. Oktober 1888 zu Zdunſka Wolin

folger Oskar Frieds in der Leitung des Berliner Sin,
fonie-Qrccheſters hatte er Gelegenheit, fein umfaſſend
Können zu beweiſen.

ebenſo tüchtigen wie vielſeitigen Dirigenten verloren. Als

—„JWnTrotz ſeiner Vorliebe für moderne Komponiſten hatte ſohne Luch in die Werke der alten Neiſter vertieft, und a Sezugspr
währte ſich auch 4 dieſem Gebiete als zielbewußter Dirigent da de
Und ſo geſtalteten ſich die BohnkeSinfonie- Konzerte im zum 25 des
der Zeit zu einem intereſſanten Ereignis im Berliner NMuſi, n
leben. Auch als Komponiſt hat ſich Bohnke einen Namen Geſchäftsſt
macht, mit ſinfoniſchen und Kammermuſik-Werken, die unter abends von
ſeiner Leitung aufgeführt wurden. Ein Klaviertrio Bohntez T
wurde 1914 in Berlin preisgekrönt.

HalleThüringenAnhalt gewinnt das
Medenſpiel gegen Sachſen

Halle ſpielt heute gegen Berlin.
Am geſtrigen Nachmittag wurde das Medenſpiel der erſtenRunde wiſchen den Vegſtten HalleThüringenAnhalt und

Sachſen ausgetragen. Der Bezirk Halle-Thüringen-Anhalt ſieghſicher mit 6 8 c Halle.

Jn den inzelſpielen Kobe,Knöchel, Maushake,
in den Doppelſpielen: fernerKnöchel-Maushake.
Der heutige Sonntag ſieht nun inſofern beſondern

ſpannende Kämpfe, als der Sieger, nämlich Halle, nunmehr
gegen Berlin zu ſpielen hat. Die Kämpfe finden ab 10 Uhr

ſiegten Rabe,
KappelmannStüpke,

Die b
Rech

vormittags auf der vorbildlichen Tennisplatzanlage des Tennis Zwiſche:
und Hockeyklubs Halle auf der Peißnitz ſtatt. Von den Berlinen Miene

en;ſpielen die bekannten Größen Lorenz, Wolff, ferner
Gumpel, Lindenſtädt, Jänicke. Wenngleich Halle gegen die Ver- das
liner wohl nicht mit Siegesgewißheit antreten darf, ſo verſprichmußte, daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß Tänzer auf den Feſt rlichkeiten „mit Schuh' und Strümpfen“ bekleidet ſeien. Jm (Ruſſ.Polen) geboren wurde, war Schüler von Sitt und Krehl das heutige glänzende Reſultat, das der Bezirk Halle Thüringen Die Deutſch

Kriege hätte die t e eeee ſtets ihren Mann am Leipziger Konſervatorium und Fr. Gernsheim in Berlin in Anhalt gegen die und Chemnitzer Spieler errunge Spitzenkandi
geſtanden, und auch im vergangenen Weltkriege ſei es nicht deſſen akademiſcher Meiſterſchule. Mit VBohnke hat Berlin einen hat, äußerſt ſpannende Kämpfe. w.

Todesfälle w vertreter“ vFrau Minna Kamp geb. Heinemann, Haischer Hausſrauenhdung e. V. r u61 Jahre, Lettin Amsdorf. Ein
äſcherung Dienstag 3 Uhr in der klein. Niedergelassen: Poſten beru

lung leitete,d0 ae e Frühlingsſest rArno eckhof, lle. erdigungeren 2 e on ber wohe? Weſen Dr. med. Hermann Reyer, imndheedes Gertraudenfriedhofes aus. e Montag, d. 21. Mal 1928, nachm. 3*/, Uhr 1853 lFrau Emma Buchwald geb. Gründe, beha: dung bisher Oberarzt an Stadtschützenhaus, fFranckestraße 1. gilt, hat er

ehe ngs eder eGertraudenfriedhofes aus. Karl Leipziger Strasse 87 Frau doreluise Mein König S o
l, 62 Halle. Beerdigu 9 2. Fruhlingseinzug e2 I e Gertr den canng ireſren e einstudiert von fräulein Trude Gelgeler, 7 itt ar mitgearbeiteethner und Ufa-Uichtspieien) geprufte Tanzlehreria 9 0 I J 1

friedhofe. We Frl. 7 o n n 2 7 it M r getanzt von der Jugend des H. H. B. c f aHalle. Beerdigung g r, nachm. Montag un am Klavier Frau Erna Patrer.von der Nein. Kapelle des Geriräuden- e e e Halle, Geiststraße 57 llfriedhofes aus. Frau Marie Eichler bis 7 Vnr. Fernrut 8s1940. kom. Oper von R. Adam, unter Leitung erfü 7r. Dr. T. rer Leder Polstermaterialien etr b S tſchnatiäſcherung Dienstag 12 Uhr von der Elnirittskarten im Vorverkauf Mark e führte erkleinen in le des Gertraudenfried bel H. Hothan, große Ulrichstraße 38, L „Jn dehofes aus. A. Gppermann, Sernburger Sirabe 15, e 9 bürger keinHoflieferanten t. Sretschneider, Steinweg 56, S keit der Ratzke 8 Steiger 9/10 Geschaſissteſſe d. H. H. gr. Steinstr. ist Bedarfsartikel n hentPoststr. an der Tageskasse 1,50 Mark. o gi Biv S2ete iani v. S fü Sohuhmacher, Sattler und Taperlerer
Känstliche Augen und weil dVerr W S efertigen Jatur und S 652 De 4 52 De G 9 e
f. 4 mine x Wiesbaden t nur eir eUünlversſtäts Au Ein gebranchter in ſereMa deburger Strat i vom 227 ruha iſt abdis 16. Ma t ruhWohnhaus ſinimax I Joologiſcher Garten

Altouen. mit Stallung wd zu kanſen geb.Maurſumpen F. Warum och u aßes maſſig Gnueiſenauſtr. 17 9 Halle (Saale) Die deutſch
h m Mra. Garten und enNeuestes Vertahren in der Aufnahme. S t p s Acher im e Haltbare gute 9 Herrlicker Fark in der PFliederblüte nene

then gelegen ſofort zu nSchall latten 100 Kuisehvw agen Ken hino verkauſen. und zu be gleich prohne störende Nebengeräusche mit z e u i z Prachtvoile dadurch wie aus empf H. schnee Ncht Grösste Sekenswürdigkeit: wie im 9
lauter, natürlichster täg Tunder s Ausstattung, r An Gr. Steinſtr 34 Sonderschau seltenster Tiere m Regie nng
i i n aufnahmen. nerriicdäh r e e rer r M Mernen AenSprechapparate Vabrikate langjährige chäftsſtelle e. g. Danksagung 9 Verhaunsuntere abrikgarant venmenm F erhaltnisGustavUniig, Leipziger Straße In größerer e reellen ren Mod Hausvrundstöck reſte b i Ten RieſenOrang Utan amilie dent iſt

Gegründet 1859 Fernsprecher 26389 verkauſt inhaber sein mo Anfrage unter u rn n a die an und andere Menschenaffen, mer kibürdige, noch nie rleen
tß r Pan 9 a n 9 o i an 7 Zemmer 2uohn den Cicht, Ischias und hier gezeigte Säugetiere, Vögel! und KRriechtiere. Indeſtigati

Unterricht im Klavierspiel Aen 2 re zahi Rheumatismus m VerleI er p F. Existenz Grell. Ballen- stelle d Ztg. u kaufen geſucht. leiden, koſten os Aus neerteilt nene ervwefen, Wer berrich mm un et n. h blieben.irma Thommet h e en es fus verſchiedenen Zeitungen RechtsruckS'adithenter. naevorte geheilt wurde. 15 P. In Bahynhojsnähe zum über eine Schwstaatlich geprüft t O. G 1039 an di ur Abwendung des Konkurſese en zur Nachricht We eng leere ten SKaikberge 319. Schuberth in Diemitz wird heute, ölBezirk Potsdam. Fi m mer 10. Mai 1928, 13 das Vergles Tklich Mit el gegen Rheuma K a Uhr,Engl., franz., Snan., ltal. See Vier h ne ch VI Upee und S mögl. part., für Vüro ge verfahren eröffnet. Zur Vertrauen nen

g 2 en is anme iPrivoe r terin r r eit Jahren lahm hegen albverdech r 2 perſon wird der Bücherreviſorriva Direktor r cCoope sind gerettet. Tatsachliche sewerse. die Von in erstk r n t e Se J o u 16 Neumeier in Halle, Angerweg v
der Behö de nachgeprüft u d ber laubigt sind jefert ſeh gut erhalten. zu vert J J an die Geſchaftsſt. d g g. ſtellt. Termin zur Verhandlnug u

909 r i 8 d. 8 g. r
Berhttz-School, Markt T n r n ne h en H ohne Anzanlun H. all. sir. 32. den Vergleichevorſchlag wird auf Ken

e n anei el eHochzeitszeitungen i »hneli ſo le i 20 W 7 n richtsſtelle, Preußenring 18, Zinn deugen weder n u l e Stütze 45, anberaumt. Der Antrag „auf We mWerbe- und Rundsckreiben tedwigstrabe 17 eheelg sens ha Lieferwagen digarwnhandſun öffnung des Vergleichsverfahr n re We
23 uig Gebe gern durch meine Vertretung am Dienstag. e 7/78] 30 Z. r. Tragkraſt h a Wie ſeinen Anlagen iſt an der G r Wvervielfältigt schnell und billig Jen 15. u. Mitiwoeh, don 16. Mai von o s Ohr Verangen e demus mit Fahre vermiete ferdinandſDagn drei rekoleig ſtelle zur Einſicht der B eili Juni

im Hotel Goldene Kugel in tial« Riebeckplatz O fette unverbindieh auf Tage und Stunden KönioſtroßeM. Althammer, S. m. h. M.. b nun geunisabſchriften ein niedergelegt. ſtänd7 e S- o tenſose A skunni. T gernruf 245 29 ſenden unt O. V. 1052 tBartätserstrabe 7. M F an die Geſchäſtsſt. d. Zig. Das Amtsgericht in Hallp n, deHalle a. S.,
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